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(Halberſtädter Tageblatt)
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5. Fahrgang

itierſel den.Der zweite Tag des NaziReichswehrProzeſſes vor dem Reichsgericht in Leipzig.
Leipzig, 24. September. (Eig. Drahtb.).

Schon am zweiten Verhandlungstag des Leipziger Verſchwörer
Prozeſſes wird das Bild der Angeklagten deutlich: ein
blaſſes PaſtellBild, die Färbung, in der es erſcheint, iſt ſchwarz-
weißrot, auf das unſere Berufspatrioten ſtolz ſein können. Die
Leutnants Scheringer, Ludien und Wendt ſind Verſchwörer,
aber ſie ſind

Verſchwörer ohne Formak.
Sie wollten eine politiſche Heldenrolle ſpielen, ſie beherrſchen aber
nicht einmal das ABC der Politik. Nur das Gymnaſium, die na
tionaliſtiſche Zeitung und der Vorgeſetzte, nicht das Leben hat ſie
geſchult. Sie ſind unreif, ſie ſind, auch ihr Geſicht beweiſt es, Kin
der, die ſich gern als Märtyrer feiern laſſen wollen. Sie konſpi
rierten, ohne genau zu wiſſen, zu welchem Ziel. Sie konſpirierten
aber nicht nur aus einem Gefühl, das ſie für vaterländiſch hielten,
heraus, ſondern auch getrieben von Eitelkeit, Wichtigtuerei und
Großmannsſucht. Wendt und Scheringer waren die Aktiven, Lu
dien, der von Natur aus ganz unpolitiſch iſt und auch aus einer
ganz unpolitiſchen Familie ſtammt, war mehr der Verführte.

Bemerkenswert an der Dienstag- Verhandlung iſt vor allem die
Mentalität, die in dem, was die drei Angeklagten ſagen, und in
dem, was die Zeugen ſagen, zum Ausdruck kam. Die Geſinnungs
art, die hier erkennbar wurde, muß ein Alarmruf ſein. Da iſt
beiſpielsweiſe der

Haupkmann a. D. Weiß
vornommen worden. Herr Weiß iſt Schriftleiter des „Völki-
ſchen Beobachter in München. Er wird nicht vereidigt, und
das iſt vorläufig wohl auch beſſer für ihn, denn man merkt, daß er
nicht die volle Wahrheit ſägt. Soweit er ſie doch bekun
det, wird offenbar, daß er ſich mit den Angeklagten, die ihn be
ſuchten, in dem Sinne geeinigt hat, daß in der Reichswehr für die
Nationalſozialiſten geworben werden ſoll. Man merkt, Herrn Weiß
iſt dieſe Belaſtung der Angeklagten außerordentlich peinlich, er iſt
in ſeinen Ausſagen nicht gerade ſehr ſicher und atmet erleichtert
auf, als er auf allgemeinere Dinge zu ſprechen kommen kann. Er
ſagt, die Herren Leutnants hätten im Geſpräch, das ſie mit ihm
führten,

bedauert, daß ſie einem demokrafiſchen Staat dienen müßten,
was ihrer Weltanſchauung widerſpreche, Dieſer Staat ſei pazifi
ſtiſch. Er ſei alſo, kommentiert Herr Weiß die Meinung der An
geklagten, für eine Jdee, für die man nur leben könne. Aber nicht
für eine Jdee zu leben, ſondern für ſie zu ſterben ſei doch der
höchſte Ausdruck

Der nächſte Zeuge,
Dr. Wagner, Stabschef der S. von Hitlers Gnaden,

macht den Angeklagten Hoffnung, daß die Situation nicht ſo tra
giſch und zweiſpältig für ſie bleibt. Er macht ihnen Hoffnung auf
eine aufs Schwert geſtützte Außenpolitik, indem er politiſiert: „Wir
ſagten den Angeklagten bei unſerer Münchener Beſprechung, für
uns ſei die Reichswehr der eingige Widerſtand gegen die pazifiſti
ſche Regierung. Wir legen darauf Wert, daß ſie in der Hand ihrer
Führer bleibt. Wenn ſie einmal in die Lage kommen, mit der
Reichswehr zu rechnen, dann ſtehen uns politiſche Mittel zur Ver
ſügung. Damit haben wir die Lage gemeint, in der wir National
ſogialiſten uns jetzt befinden, da wir über 107 Abgeordnetenſitze
verfügen. Nur unker zwei Bedingungen werden wir jetzt in die
Regierung eintreten: erſtens verlangen wir Neuwahlen in
Preußen, zweitens Ueberlaſſung des Reichswehr
miniſteriums.“

An dieſer Stelle möchte das Gericht auch hören, was der
völkiſche

Haupkmann a. D. von Pfeffer
allgemein und ſpeziell zum Thema zu ſagen hat. Es ergibt ſich
äber, daß Herr von Pfeffer es als perſönliche Beleidigung emp
funden hat, daß man beim Betreten des Gerichtsgebäudes von
ihm die Legitimation verlangte, daß er als Zeuge geladen ſei.

Herr von Pfeffer ſuchte vielmehr das Weite
und ließ nur noch ſagen, daß die republikaniſche Polizei ihn daran
hindere, das Gerichtsgebäude zu betreten; er würde Leipzig wie
der verlaſſen. Große Aufregung, vergeblicher Anruf im Hotel, Ur
keil über 300 Mark Ordnungsſtrafe, Erlaß eines Haftbefehls zur
zwangsweiſen Vorführung. Am Nachmittag iſt Herr von Pfeffer
zur Stelle, das ſeltſame Zwiſchenſpiel beendet.

Die Vernehmung geht weiter.
Reichswehroffiziere ergreifen militäriſch kurz das Wort.

Es ſind die mittelbaren und unmittelbaren Vorgeſetzten der Ange
klägten. Wendt, ſagen ſie, ſei ſehr leichtlebig und leichtſinnig
geweſen, deshalb wäre ihm auch nahegelegt worden, den Abſchied
zu nehmen; er hat den Rat tatſächlich auch befolgt. Ludien und
Scheringer bekommen ganz hervorragende Zeugniſſe ausge
ſtellt. Sie ſeien hervorragende Kameraden geweſen, pflichttreu
und dienſteifrig.

Hauptmann Gilbert
erklärt den „vaterländiſchen Geiſt“, den er beſonders an ihnen lobt,
damit, daß ſie im Jahre 1923 ins Heer eingetreten ſeien, alſo zu
einer Zeit, in der gerade eine ſtarke nationale Welle durch Deutſch
land gegangen wäre. Mit Hauptmann Gilbert haben die Ange

klagten auch über den Gewiſſenskonflikt geſprochen, in den ſie kom
men würden, wenn ſie einmal gegen die Nationalſozialiſten einge
ſetzt werden ſollten. Ueber dasſelbe Thema haben Ludien und Sche
ringer gleichfalls mit Oberleutnant Geiſt geſprochen

Oberleutnantk Geiſt,

offenbar weniger rechts ſtehend als die meiſten ſeiner Kameraden,
will die Angeklagten vor ihrem Radikalismus und Fanatismus ge
warnt haben. Er will ihnen ſogar die Lektüre der Frankfurter
Zeitung“ empfohlen haben. Ueber den Charakter der Angeklagten
äußert er ſich genau ſo, wie die weiter als Zeugen vernommenen
Oberleutnant Höker, Oberſtleutnant Beck und Oberſtleutnant
Ribbentrop, ſehr poſitiv. Oberſtleutnant Ribbentrop hält
man die Ergänzung der ſoldatiſchen Berufspflichktformel vor, wie
ſie der Angeklagte Leutnant Scheringer ſeine Rekruten auswendig
lernen ließ „Berufspflicht des Soldaten iſt,

den Grundſtock zu bilden für eine neue Armee,
mit der wir wieder frei werden können.“ Man fragt Oberſtleut-
nant Ribbenktrop, wie er ſich zu dieſer Formel ſtellt. Er ſtimmt
zu. Peinlich nur, daß zwei Stunden ſpäter, in der Nachmittags
verhandlung, Oberſtleutnant Beck derſelbe Satz zur Begutachtung
vorgelegt wird und er ihn

als durchaus unzuläſſig
bezeichnet und verſichert, daß er, wenn er von dieſer Formel ge
wußt hätte, dem Herrn Leutnant ſeine Lehren ſchon ausgetrieben
haben würde. Auch der militäriſche Sachverſtändige Major
Theiſſen, ſagt aus, daß dieſe Abänderung des Satzes über die
Bérüfspflichten des jungen Soldaten ungefähr einer Abänderung
der Kriegsartikel gleichkomme, wie ſie nur dem Reichspräſidenten
zuſtehe Scheringers Verteidiger, Rechtsanwalt Sack, ver
ſucht, den Angeklagten mit ironiſchen Bemerkungen gegen die neue
Armee herauszuhauen. Es gelingt ihm nicht.

Endlich die große Senſation:
die Vernehmung des Herrn von Pfeffer.

Seine Vereidigung wird ausgeſetzt. Widerwillig, faſt bösartig, gibt
er Antwort, er wirkt ziemlich lächerlich. Vorſitzender: „Kennen Sie

die drei Angeklagten?“ „Darf ich ſie mir anſehen Herr von
Pfeffer dreht ſich nach der Anklagebank zu,

ſtols hebt er den Arm zum Faſchiſtengruß,
Der ganze Saallacht. Der Vorſitzende rügt Herrn v. Pfeffer.
Dem Gericht ſtellt ſich der Zeuge als führende Perſönlichkeit der
NSDAP. und „altes Frontſchwein“ vor. Die Angeklagten
will er kennen, ſich aber nicht an die Münchener Unterhandlung er
innern. Es wäre recht oft vorgekommen, daß ſich Reichswehr
offiziere bei ihm über die NSDAP. informiert hätten, ſo oft, daß es
ihm recht auffällig erſchienen wäre. Der Vorſitzende fragt nach dem
Grunde des Intereſſes der Reichswehroffiziere für die national
ſosialiſtiſche Bewegung. Herr von Pfeffer antwortet: „Eine
Trüppe braucht den Geiſt, den ſie in Deutſchland eben nur bei uns
findet.

Wir ſind weſensverwandt mit der Reichswehr,

wir ſtehen auf derſelben Baſis. Das Ziel dieſes republikaniſchen
Heeres iſt der

Schutz der Börſe und des Marxrismus,

nicht die Verteidigung gegen äußere Feinde. Es iſt ſelbſtverſtändlich
ſehr ſchwer, in dieſem Heer zu dienen für einen aufrechten Offizier,
aber ich mußte den Herren, die mich beſuchten, immer nur ſagen,
daß ſie vorläufig ſehen müßten, wie ſie mit dieſem Gewiſſens
konflikt fertig werden könnten. Das werde erſt anders
werden,

wenn wir die Regierung in den Händen haben.“
Von einer nationalſosialiſtiſchen Zellenbildung in der Reichswehr
hat Herr von Pfeffer nichts wiſſen wollen und auf eine Frage der
Verteidigung fügt der Zeuge hinzu, daß die NSDAP. dieſe Zer
ſetzüng der Reichswehr ja auch gar nicht nötig habe, da ſie heute auf
dem beſten Wege dazu ſei,

die Macht auf legalem Wege zu ergreifen
Dann macht Herr von Pfeffer eine ſcharfe Kehrtwendung und ſetzt
ſich, immer noch böſe darüber, daß er einem republikaniſchen Gericht
Rede und Antwort ſtehen mußte.

Gegen Abend wird bekanntgegeben, daß dem Antrag des Ver

Daunmkle Im
Die Bürgerblock Regierung berät weiter. Keine Lohnſteuer-Zurückerſtattungen.
Abbau der Beamtengehälter? Bei den Beamten 10, bei den Miniſtern 30 Proz.

Das Reichskabinett befaßte ſich in der Nacht zum Don
nerstag mit ſeinem künftigen Arbeitsprogramm. Die Sitzung war
kurz vor 24 Uhr beendet. Eine Entſcheidung über die Heraufſet-
zung der Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge wurde
nicht gefällt. Auch über andere weſentliche Fragen des künftigen
Arbeitsprogramms der Regierung wurde eine grundſätzliche Ent
ſcheidung nicht gefällt. Es wird nur mitgeteilt, daß der Reichs
kanzler in Anbetracht der weiteren Beratungen des Kabinetts über
das künftige Arbeitsprogramm der Eröffnungsſitzung des Reichs
ſtädtetages in Dresden nicht beiwohnen und in den nächſten Tagen
mit Vertretern der Rechts- und Linksparteien über das Arbeits
programm der Regierung Verhandlungen führen werde.

Als wir kurz vor der Wahl mitteilten, daß in dem Finanzpro
gramm der Regierung auch die Abſicht der Verſchärfung der Lohn
ſteuer durch

Beſeiligung der Lohnſteuerrückerſtakkungen

eine große Rolle ſpiele, hat die Regierung dieſe Behauptung mit
größter Entſchiedenheit dementieren laſſen. Jnz wiſchen
haben uns die Ereigniſſe vollkommen recht ge
geben. Bei den neuen Steuerplänen der Regierung ſpielt die
Aufhebung der Lohnſteuerrückerſtattungen wieder eine entſchei
dende Rolle. Obwohl im März eine derartige Abſicht, die drei Mil
lionen Lohnſteuerpflichtigen und zwar beſonders denjenigen, die
durch Arbeitsloſigkeit beſonders notleidend ſind, eine Mehrlaſt von
80 Millionen Mark jährlich aufbürdet, auch von den bürgerlichen
Mittelparteien abgelehnt wurde, ſoll ſie jetzt durchgeführt werden.
Gleichzeitig erörtert die Regierung Pläne wie die

Ermäßigung der Vermögensſteuer,

den Umbau der Realſteuern und die Reform der
land wirtſchaftlichen Beſteuerung. Auch eine Ver
änderung des Finanzausgleichs, des Steuerverein-
heitlichungsgeſetzes und die Abänderung des Paragra-
phen 7 der Umſatzſteuer, der das Zwiſchenhandelsprivileg ent
hält, iſt beabſichtigt. Um die Etats des Reiches, der Länder und
der Gemeinden für 1931 in Ordnung zu bringen, iſt ferner neben
Erſparniſſen an den Sachausgaben auch eine

Verminderung der Perſonalausgaben
geplant. Ob damit lediglich die Abſicht verbunden iſt, die bis zum
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31. März 1931 befriſtete Reichsabgabe zu verlängern oder ob eine
weitergehende

Kürzung der Beamtengehälter
vorgeſchlagen werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Die Pläne des
Reichsfinanminiſters hinſichtlich der Kürzung der
Beamtengehälter lauten, wie der „Soz. Preſſedienſt“ mit
keilt, auf 10 Prozent. Die Miniſtergehälter ſollen nach
einem Vorſchlag aus dem Kabinett heraus um 30 Prozent gekürzt
werden. Eine Beſchlußfaſſung des Kabinetts ſteht unkeres Wiſſens
noch aus.

Die Beamten-Korreſpondenz (Beko), deren Angaben
über das Bevorſtehen einer Herabſetzung der Beamtengehälter vor
kurzem von zuſtändiger Stelle dementiert wurden, weiſt nunmehr
darauf hin, daß die Angaben der Korreſpondengz von zuſtändiger
amtlicher Stelle als im großen und ganzen richtig bezeichnet wür
den. Nicht nur im Reich befinde ſich ein ſolches Geſetz in Vorbe-
reitung, ſondern auch in den meiſten Ländern. Die Anregun,
hierzu ſolle aus den mehrfachen Miniſterbeſprechungen der Finanz-
miniſter der einzelnen Länder gegeben worden ſein. Die Korre
ſpondenz behauptet dann, poſitiv zu wiſſen, daß oſwohl im preu
ßiſchen Finanzminiſterium wie auch in Sachſen, Thüringen, Bay-
ern, Baden und Württemberg an derartigen Entwürfen gearbeitet
würde, die zum Teil ſchon vor ihrer Vollendung ſtünden. Beweis
hierfür wäre, daß der Reichskanzler den preußiſchen
Finanzminiſter Hoepker-Aſchoff zu einer Unter
redung über die finanzielle Lage gebeten habe. Die Korreſpondenz
habe bekanntlich vor kurzem gemeldet, daß die Höhe der Beſol
dungsſätze auf den ungefähren Stand von 1926 zurückgedrängt
werden ſolle.

Die Strömung für eine Kürzung der Beamtengehälter iſt außer
ordentlich ſtark. Sie wird beſonders von denjenigen betrieben die

geſetzgeberiſche Maßnahmen für die Senkung der Löhne

für erforderlich halten. Man will zur Erreichung dieſes Zweckes
nicht nur das Schlichtungsweſen in Bewegung ſetzen, ſondern es iſt
auch hier der Gedanke aufgetaucht, durch Geſetz einen Eingriff in
die durch die Tarifverkräge feſtgeſehzten Löhne vorzunehmen. Von
der Abſicht auf Lohnſenkung ſind auch diejenigen Maßnahmen mit
beſtimmt, die der Kürzung der Leiſtungen der Arbeiksloſenhilfe
dienen und die ſich nicht auf die Erwerbsloſenverſicherung be
ſchränken, ſondern die auch ausgedehnt werden ſollen auf die Kri
ſenfürſorge und die Wohlfahrtsunterſtützung der Gemeinden



teidigers, Rechtsanwalt Sack, auf Ladung des Generals v. Waen-
ker und des Generaloberſten von Heye ſtattgegeben wird

Jm weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung werden die Leut
nants Wolf und Bergmann vernommen. Sie werden über
eine Zuſammenkunft mit den Angeklagten befragt, bei der über
nationalſogigliſtiſche Zellenbildung in der Reichswehr geſprochen
worden ſein ſoll. Leutnant Wolf behauptet jetzt ganz andere
Dinge, als im Protokoll ſtehen; er beſchwert ſich über die Ver
nehmungsart des Unterſuchungsrichters, Landgerichtsdirektor
Braune, dex gleichfalls vernommen wird und auf der Objektivpität
ſeiner Unterſüchungsmethode beſteht. Dieſe Objektivität beſtreitet
Herr von Pfeffer Er ſagt, daß ſich ſeine Vernehmung ſehr ſchwierig
und langwierig geſtaltet habe. Der Vorſitzende fragt nach dem
Grunde hierfür Herr von Pfeffer antwortet „Jch habe minuten-
lang überhaupt nicht geantwortet aus Böswilligkeit, und wenn
der Herr Landgerichtsdirektor Braune ſagt, die Unterredung ſei in
einem Tone geführt worden, der

zwiſchen gebildeten Menſchen nicht üblich iſt,

ſo kann ich das nur beſtätigen.“
Und ſo etwas will Deutſchland vegieren!

Demokraten und Staatspartei.
Eine unglückliche Ehe, die wieder geſchieden werden möchte.

Der Beſchluß der demokratiſchen Fraktion des preußiſchen
Landtages, vorläufig als ſelbſtändige Fraktion beſtehen zu bleiben,
und die Anträge auf Einberufung eines außerordentlichen Partei
täges zu unterſtützen, wurde gegen die Stimmen der demokra-
tiſchen Miniſter Preußens, gegen den Finanzminiſter Höpker-
Aſchoff und den Handelsminiſter Schreiber gefaßt.

Der Beſchluß bezweckt hauptſächlich, auf dem außerordentlichen
Parteitag das Aufgehen der Demokratiſchen Partei in die Staats
partei zu verhindern. Jn maßgebenden Kreiſen der bisherigen De
mokratiſchen Partei herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die Ver
einigung der Demokraten mit dem Jungdo der Demokratiſchen Par
kei mehr geſchadet als genützt hat. Man behauptet, daß die Staats
partei in den Gegenden, in denen der Jungdo einigermaßen Fuß
gefaßt hat, höchſtens 200 000 eingebracht hat, während etwa
00 000 einſtige Anhänger der Demokraten dieſer Partei die Ge
folgſchaft verſagt haben. Aus dieſen rein rechneriſchen Erwägun-
gen, nicht zuletzt aber in Anbetracht des Kompromiſſes in der Flag
genfrage, will die demokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtags
eine Vereinigung mit dem Jungdo unter allen Umſtänden ver
hindern

Jn Anbetracht der Tatſache, daß die preußiſche Landtagsfrak-
tion und mehrere demokratiſche Wahlkreiſe die Vereinigung mit
dem Jungdo ablehnen, iſt damit zu rechnen, daß die Gründung der
Stagtspartei auf dem demokratiſchen Parteitag nicht die nowen
dige Zweidrittelmehrheit findet

Die Abrüſtungsfrage in Genf.
Ein Vorſtoß der deutſchen Delegation.

Genf, 24. September. (Eig. Drahtb.) Jn der Abrüſtungs-
kommiſſion gab Lange- Norwegen am Mittwoch einen
langen Bericht über den Stand der Kommiſſionsarbeiten und über
die Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion.
legte auch eine Entſchließung vor, in der in allgemeinen Worten
die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die vorbereitende Ab
rüſtungskommiſſion in dieſem Jahre ihre Arbeiten beenden möge,
damit im nächſten Jahre ſobald als möglich die endgültige Ab
rüſtungskonferenz einberufen werden könnte.

Unter großer Aufmerkſamkeit machte Graf Bernſtorffe
Deutſchland einen ſcharfen Vorſtoß. Er betonte, daß er die
Abſicht gehabt habe, bevor ihm die Entſchließung des Norwegers
bekannt war, eine energiſchere Reſolution einzubringen.
müſſe er lediglich dieſe Entſchließung auslegen und die energiſchen
Vorbehalte Deutſchlands zur Kenntnis der Kommiſſion bringen.
Seit fünf Jahren ſei in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
beraten, aber nichts erreicht worden. Die deutſche Regierung
könne nicht weiter die Verantwortung übernehmen, für ein
weiteres Hinausſchieben aller Arbeiten. Deshalb müſſe Deutſch
land verlangen, daß die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ihre
Arbeiten endlich noch in dieſem Jahre abſchließe und daß im
nächſten Jahre ſo früh als möglich die Abrüſtungskonferenz ein
berufen werde. Die deutſche Regierung könne es auch nicht als
ſelbſtverſtändlich anerkennen, daß irgend etwas geſchehen ſei, wenn
nicht die Verminderung aller Kategorien der Bewaffnung wirklich
als Erfolg der nächſten Tagung eintreten ſollte. Deutſchland be
ſtehe darauf, daß ein praktiſches Ergebnis erreicht werde. Seit zehn
Jahren arbeitete der Völkerbund an der Abrüſtung, und dieſe Ab
rüſtung ſeit jetzt wieder von Henderſon als die größte Frage des
Völkerbundes bezeichnet worden. Die Völker verlangten eine
energiſche Abrüſtung und ſie ſeien mit der unendlichen Geduld des
Völkerbundes nicht zufrieden.

Lord Cecil unterſtützte die deutſche Erklärung ſehr energiſch
Andererſeits aber habe er mit großer Freude die Strenge der For
derung nach baldigen Reſultaten in dem Bericht des Berichterſtak
ters geſehen. Nur wenige Mitglieder der Kommiſſion könnten an
erkennen, daß, wie der deutſche Vertreter ausgeführt habe, bisher
nichts erreicht worden ſei. Er ſei eher ängſtlich, daß die endgültige
Konferenz zuſammentreten könnte, ohne genügende Vorbereitungen
Der Friede ſei die höchſte Aufgabe des Völkerbundes, aber zu ſeiner
Erhaltung ſei die Abrüſtung die erſte und wichtigſte Bedingung,
wie die Sicherung der Völker gegen jeden Krieg. Es ſei Tatſache,
daß die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion Jahre damit zuge
bracht habe, um einen Ausgleich zu ermöglichen Dieſe Arbeit ſei
nicht vergeblich geweſen, und er habe das Vertrauen, daß dos Werk,
ſo ſchwierig es auch ſei, doch noch dem Völkerbund gelingen werde.

Die Memel-Beſchwerden werden unkerſuchk.

Genf, 24. September. (Eig. Drahtb.) In einer nichtöffentlichen
Sitzung des Völkerbundsrates wurde am Mittwoch der Antrag
Deutſchlands, die Beſchwerde des Memellandes gegen
die litauiſche Verwaltung auf die Tagesordnung der jetzigen Rats
tagung zu ſetzen, nach eingehender Darlegung von deutſcher und
litauiſcher Seite einem juriſtiſchen Komitee überwieſen. Dieſes Ko
mitee, beſtehend aus einem Jtaliener, einem Jrländer und einem
Venezolaner, unter Zuziehung von Gau ß Deutſchland und Si d
ſikauska s-Litauen, ſoll prüfen, ob die memelländiſche Behörde
das Beſchwerderecht hat, auf Grund deſſen die von einer Groß
macht beantragte Behandlung auf die Tagesordnung des Rates ge
ſetzt werden kann.

Calonder bleibk.
Genf, 24. September. (Eig. Drahtb. Wie das „Journal de

Genepe“ meldet, hat der bisherige Präſident der gemiſchten Schieds

kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, ſeine Demiſſion
zurück genommen.

Hemeker ſtatt Schiele. An Stelle des Reichsernährungsmini
ſters Schiele, der die Annahme eines Mandats verweigert hat, tritt
Landwirtſchaftsrat Hemeter in den Reichstag ein. Auch Heme
ter hat früher der Deutſchnationalen Partei angehört und ſich nach
der Auflöſung dem Landvolk angeſchloſſen

Lange

Nun

Die NWarzeis wercterm z
Am heutigen Donnerstag wird Adolf Hitler als Zeuge vor

dem Reichsgericht in Leipzig erſcheinen und unter Eid verſichern,
daß ſeine Partei keine umſtürzleriſchen Pläne verfolge, ſondern ihre
Ziele nur auf „legalem“ Wege verwirklichen wolle. Dieſe
Zeugenvernehmung erfolgt auf Hitlers eigenen Wünſch, nachdem
ſein Rechtsbeiſtand Dr. Frank, der „zufällig“ auch Verteidiger der
angeklagten Reichswehroffigiere iſt, einen entſprechenden Antrag
geſtellt hatte.

Es ſollte eigentlich ein Unding ſein, daß Hitler in dem Reichs
wehrprozeß überhaupt als Zeuge, alſo unter Eid, vernommen wird
Sein Platz wäre vielmehr an der Seite der Angeklagten, die ihre
hochverräteriſchen Handlungen mit Wiſſen, im Auftrage und zwei
fellos auch mit dem Gelde der national ſozialiſtiſchen
Parteileitung in München begangen haben. Daß die
nächſten militäriſchen Berater Hitlers, von Pfeffer und Weiß
ihren Chef über dieſe Dinge nicht informiert haben ſollten, iſt
völlig ausgeſchloſſen. Die Vernehmung und Verteidigung Hitlers
würde alſo einem der elementarſten Grundſätze des Strafrechts
widerſprechen

Warum drängt ſich aber Hitler perſönlich zu dieſer Zeugen
ausſage? Einmal, weil er ſich offenbar gegenwärtig ſo ſtark fühlt,
daß er überzeugt iſt, man werde es nicht wagen, ihn am Kragen zu
packen und zuſammen mit Pfeffer und Weiß auf die Anklagebank
neben Wendt, Scheringer und Ludien ſetzen, die ja nur ſeine Werk
zeuge waren. Außerdem möchte er durch ſein Auftreten und durch
die eidliche Verſicherung ſeiner rein „legalen“ Abſichten das
andere Hochverratsverfahren abbiegen, das gegen ihn
ſelbſt und gegen weitere Nazi- Führer beim Oberreichsanwalt
ſchwebt. Schließlich aber iſt eine hoch politiſche Abſicht dieſer
Zeugenvernehmung klar erkennbar. Durch ſeinen Eid will Hitler
regierungsfähig werden. Indem er an dieſer ſichtbaren
Stelle ſchwört, daß ihm jede Putſchabſicht fernliege, will er die bis
herigen, faſt unüberwindlichen Bedenken gegen die Bildung einer
Rechtskoalition, einſchließlich der Hitler-Partei, zerſtreuen, die beim
Zentrum, beim größten Teil der Deutſchen Volkspartei und wohl
auch beim Reichspräſidenten noch vorhanden ſind.

Hitler und ſeine Freunde haben offenbar erkannt, daß, ſolange
die NSDAP. ihren bisherigen Ruf als faſchiſtiſche Putſchpar
e i in der Welt genießen wird, jede Regierungskoalition mit ihnen
gleichbedeutend wäre mit der automatiſchen Zerſtörung des
politiſchen und des wirtſchaftlichen Kredits Deutſch
lands in der Welt. Er läßt zwar durch ſeinen „Völkiſchen Beob
achter“ auf die Weltbörſen ſchimpfen, die das „erwachende
Deutſchland durch Kursſtürze und Panikſtimmung in Schach halten
möchten, aber zugleich bittet er dieſelben Weltbörſen um gut
Wektter, in dem er ſeine friedlichen und legalen Abſichten be
teuert. Eine ſchlimmere Kapitulation vor der

„jüdiſchen Weltfinanz“ als dieſe plötzliche Wandlung
Adolf Hitlers in einen verfaſſungsmäßigen“ Revolutionär iſt
gar nicht den kbar. Am Tage nach der Wahl wollte er nur
noch die Köpfe revolutionieren. Vordem hat er jahrelang Ge
walt gepredigt, nach innen und nach außen, Sturz der „jüdiſchen“
Weimarer Verfaſſung, Zerreißüng aller internationalen Verträge
Ein Stirnrunzeln von WallStreet, auf alle Börſenplätze Deutſch
lands und der Welt übertragen, und ſchon macht Hitler Kotau
vor Morgan, Young, Warburg, vor der ariſchen
und jüdiſchen Hochfinanz. Mit Recht hat der Senats-
präſident des Reichsgerichts Baumgarten auf den Ladungsantrag
des Rechtsanwalts Frank ironiſch angeregt, daß Hitler bekunden
ſollte, daß die Nationalſozialiſten ihr Ziel im mer“ auf legalem
Wege verfolgt hätten. Der Anwalt hat daraufhin verſichert, daß
Hitler ſeine Ziele nach dem mißglückten Münchener Putſch von
1923 geändert hätte. Uns will es ſcheinen, daß dieſe Aenderung
bieljüngeren Datums iſt. Sie ſtammt aus der Nacht
vom 14. zum 15. September 1930. Solange Hitler an der
Spitze einer unbedeutenden Partei ſtand, die im Reichstag nicht
einmal Fraktionsſtärke beſaß, konnte er den wilden Mann ſpielen
und der ganzen Welt (mit Ausnahme Jtaliens und Angarns) den
Krieg erklären, konnte er die Judenaustreibung verkünden, die
„Judenrepublik“ beſchimpfen und andere ſchöne Dinge mehr, mit
denen man politiſche Kindsköpfe, die obendrein vielfach durch die
Wirtſchaftskriſe materiell Not leiden, als Wähler einfängt. Mit
107 Mandaten ſieht die Welt doch erheblich anders aus. Da
winkt Macht, da locken Miniſterportefeuilles, Beſetzung von
ſtaatlichen Poſten und anderes mehr. Da muß man ſich ſchon
„legal umſtellen“

Zwei Seelen wohnen in Hitlers Bruſt und ringen miteinander
In der „Heroenzeit“ ſeiner Partei durfte er, mußte er den wilden
Mann ſpielen. Als zweitſtärkſte Partei empfindet er den Drang
nach Verantwortung. Er hat ſeinen naiven und fanati
ſierten Wählerſcharen das Dritte Reich verſprochen. Nun iſt
er über Nacht anſcheinend ſo ſtark geworden, daß er ſich ver
pflichtet fühlt, ſeinen 628 Millionen Wählern zu zeigen, was er
kann. Aber gerade davor iſt ihm Angſt und Bange- Denn er
weiß, daß er herzlich wenig kann und daß ihm dann die
Wähler womöglich noch ſchneller davonlaufen werden als ſie einſt
den regierenden Deutſchnationalen davongelaufen ſind.

Einſtweilen fängt das „Dritte Reich“ mit einer Kapitulation
vor den „Börſenjobbern an: „VBitte, bitte, Miſter Morgan, Miſter
Owen HYoung, Miſter Warburg, laßt die Kurſe nicht weiter fallen
ich will ganz artig ſein, ich will keinen Putſch, ich will keinen
Krieg, ich will erfüllen, ich will keinen Progrom, ich will
nur die Köpfe revolutionieren, ſonſt bin ich ganz verfaſſungs
mäßig, ganz legall“

Die Kriſe in Oeſterreich.

Dr. Skrafella,
zweiter Bürgermeiſter von Graz, einer der Führer der Heimwehr,
her zum Leiter der öſterreichiſchen Bundesbahn vorgeſchlagen
wurde, deſſen Charakterbild ſich aber neuerdings in einem Belei
digungsprozeß ſehr eigenartig geſtaltete. Bundeskanzler Schober
widerſetzt ſich mit allen Kräften ſeiner Ernennung, für die der Vize
kanzler Vaugoin eintritt. Darüber kam es zu den ernſten Ausein
anderſetzungen, die den Beſtand des ganzen Kabinetts gefährden.

Der öſterreichiſche Miniſterat, der am Mittwoch nachmittag
um 4 Uhr zuſammentrat, und bis 7 Uhr abends dauerte, brachte
keine Entſcheidung über den Ausgang der politiſchen Kriſe
Die Regierung wird ihre Beratungen am Donnerstag fortſetzen.
Es ſind Beſtrebungen im Gange, die Kriſe beizulegen.

In einem Jnterview erklärte der Bundeskanzler Schober,
daß er gegen die Abſichten des Vizekanzlers Vaugoin ſei. Er ſchloß
mit der Bemerkung: „Jch mache derartige Dinge nicht mit“.

Inzwiſchen iſt der Präſident der öſterreichiſchen Bundesbahnen
Miniſter a. D. Banhans am Mittwoch abend zurückgetreten.
Auch der öſterreichiſche Ackerbauminiſter Födermayer, der der
CEhriſtlichSozialen Partei angehört, hat ſich mit Vizekanzler Vau
goin ſolidariſch erklärt und ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Der Barbarenſtagt.
48 Hinrichtungen in Moskau

Kowno, 24, September. (Telunion). Nach Meldungen aus
Moskau ſind 48 Mitglieder der kürzlich aufgedeckten ſowjetfeind
lichen Organiſation unter Führung des ehemaligen Generalmajors
Rjaſanzews von der OGPU. zum Tode verurteilt worden. Die
Todesurteile wurden am Mittwoch morgen vollſtreckt.

Die 48 Blutopfer hatten nichts anderes verbrochen, als was
jeder Kommuniſt in Deutſchland für ſein Staatsbürgerrecht hält,

Die „deutſcheſte“ Partei.
Ein NaziTſcheche agusgewieſen.

Auf Antrag der ſtaatlichen Polizeidirektion in Hamm i. W.
verfügte der Regierungspräſident die Ausweiſüng des Arztes Dr.
Jrſügler aus Deutſchland. Dr. Jrſigler iſt, ebenſo wie Hitler,
Ausländer, nämlich von Geburt Tſcheche. Er hat in der tſchechoſlo
wakiſchen Armee gedient und iſt Ende des Jahres 1928 nach
Deutſchland eingewandert. Zur Zeit iſt er als Arzt an einem
Hammer Krankenhaus angeſtellt. Dr. Jrſigler hat den Auswei
ſungsbefehl durch ſeine aktive Propaganda in Wahlverſammlungen
und Straßendemonſtrationen zur Bekämpfung des deutſchen
Staatsweſens hervorgerufen. Die Nationalſozialiſten haben zu
Proteſtkundgebungen gegen die Ausweiſung des deutſchfeindlichen
Tſchechen aufgerufen

Hitler- Theater in Prag.
Faſchiſten Ausſchreitungen gegen Deutſche.

Prag, 25. September. (Telunion). Hier haben in letzter Nacht
ſchwere Ausſchreitungen von faſchiſtiſchen Banden ſtattgefunden.
Jm Kino „Avion“, wo um 18 Uhr der deutſche Tonfilm „Der
unſterbliche Lump vorgeführt wurde, verſammelten ſich
gegen 20 Uhr

einige hundert junge Leute, mit Knüppeln bewaffnet,

und zwangen die Kinoleitung, die Vorſtellung abzuſagen. In
zwiſchen hatten ſich gegen 2500 Perſonen angeſammelt, die unter
Abſingen tſchechiſcher Nationallieder über den Wenzelplatz zum
Kino „Paſſage“, wo ſeit 17 Wochen der deutſche Tonfilm „Zwei
Herzen im Dreipierteltakt“ geſpielt wird. Hier kam es
zu wüſten Ausſchreitungen. Einige Redner forderten die Maſſe
auf, in das Kino einzudringen und die Einrichtung kurz und klein
zu ſchlagen. Deutſchſprechende Paſſanten, darunter auch Frauen,
wurden auf den Wenzelplatz hinausgeſchleift und der Polizei, die
dort ſalutierend die tſchechiſche Nationalhymne anhörte, in die
Arme geworfen Schließlich wurden die Anſchlagstafeln ſamt den
Brettern herausgeriſſen und unter großem Geſchrei an der ruhig
zuſehenden Polizei über den Graben vor das „Deutſche Haus“ ge
ragen, Die Kerntruppe der Kundgeber verſuchte,

das „Deufſche Haus zu ſtürmen

Ein ſtarkes Polizeiaufgebot bemühte ſich, die raſende Menge zu
rückzuhalten. Inzwiſchen wurden Flugblätter verteilt, die die
Menge aufforderten, endlich gegen die deutſche Provokation im
ſlawiſchen Prag energiſch einzuſchreiten. Die Schilder vom „Deut
ſchen Haus“ wurden heruntergeriſſen. Die Menge zog dann zu
den einzelnen Kinos, wo deutſche Tonfilme geſpielt werden, riß die
Plakgte herunter und verſuchte, in die Kinos einzudringen. Gegen
21 Uhr wurde

das jüdiſche Cafe Aſchermann von der Menge demolierf.

Die Straßenkundgebungen dauerten bis 23 Uhr noch an und er
reichten ihren Gipfelpunkt in dem Verſuch,

das deutſche Theaker zu ſtürmen.

Die Maſſen zogen über den Wenzelplatz, wo aufreizende Anſpra
chen gehalten wurden. Die Menge verſuchte darauf, das Deutſche
Theater zu ſtürmen. Die Kerntruppe der Demonſtranten ſtürmte
auf die Theaterrampe, ſchlug die Spiegelſcheiben ein, während das
Theater von der nachdrängenden Maſſe mit Steinen bombardiert
wurde. Unter den Theaterbeſuchern, die gerade das Theater ver
laſſen wollten, entſtand eine große Panik. Damen in Abendtoilet
ten mußten durch die Menge Spießruten laufen, wurden init Stei
nen beworfen und angefeindet. Jn dieſem Augenblick erſchien die
Poligei, die ſich bis dahin völlig untätig verhalten hatte, und
räumte die Theaterrampe, Der Reſt der von der Polizei zertſtreu
ten Menge zog dann vor das deutſche Kaffeehaus Continental, wo
ſie verſuchte, das Kaffeehaus zu ſtürmen.

Die Mittwochausgabe des tſchechiſchen faſchiſtiſchen Organ
bringt einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß die Ausſchreitungen
in Prag von den ſſchechiſchen Faſchiſten angeſtiſtet werden und daß
der Redakteur des Blattes perſönlich die Leitung der Unruhen
übernommen habe.

Die erſte Reichstagsſitzung
Die erſte Sitzung des neuen Reichstäges, die am 13. Oktober

ſtattfindet, ſoll um 15 Uhr beginnen. In ihr wird lediglich die
Beſchluß fähigkeit des Hauſes durch Namensaufruf der
Mitglieder feſtgeſtellt. Die Sitzung wird eröffnet und geleitet von
einem Alterspräſidenten. Nach der Zahl der Lebens
jahre wird dies der Zentrumsabgeordnete Herold ſein, da der
bisherige Senior des Reichstages, Genoſſe BockGotha, für dieſen
Reichstag nicht wieder kandidiert hat. Der nächſtälteſte Abgeord
nete nach Herold iſt der Abgeordnete D. Kahl Deutſche Volks
partei). Es ſteht auch ſchon feſt, daß am Dienstag, 14. Oktober,
die Wahl des Präſidiums des Reichstages vorgenommen wer
den wird
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Oben: Die entſcheidende Beſprechung des Aelteſtenrats vor
dem Sitzplan des Reichstags. Vorn im grauen Anzug der Prä
ſident des vergangenen Reichstags Paul Löbe Unten:
Blick auf die Sitzreihen des Reichstags Plenarſaals. Außer bei
den vorderſten 5 Reihen werden die Pulte abmontiert, um ſo für
neue Sitzreihen und damit für den Zuwachs von 85 Abgeordneten
Platz zu ſchaffen.

Georg Bernhards Nachfolger
Wie der Verlag Ullſtein mitteilt, wird der demnächſt ſtatt

findenden Generalverſammlung der UllſteinAktien Geſellſchaft vor
geſchlagen werden, den früheren Reichsminiſter der Finanzen, Dr.
Peter Reinhold in den Aufſichtsrat zu wählen, Reichs
miniſter Dr. Reinhold iſt außerdem als führender Mit
arbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ gewonnen.

Der Sekrekär der faſchiſtiſchen Parkei, Auguto Turati, iſt
ganz unerwartet von ſeinem Poſten zurückgetreten. Sein Rach
ger wird der Kammerpräſident Giutrati.

Aen ler Welt.
Die Andree-Dokumente.

Von der ſchwediſchen Sachverſtändigenkommiſſion iſt jetzt ein
zuſätzliches Communique über das bei der Andree
expedition gefundene dokumentariſche Material her
ausgegeben worden. Das Communique iſt von den drei ſchwe
diſchen Profeſſoren Nils Lithberg, J. G. Anderſſon und Hans Ahl
mann unterzeichnet.

Die drei Sachverſtändigen heben hervor, daß ſich aus dem Ver
gleich des bisher lesbaren dokumentariſchen Materials bereits ein
ziemlich gutes Bild über das Schickſal der Andreeleute
ergebe Immerhin ſei es notwendig, das Material noch einem ſorg
fältigen Studium zu unterwerfen, bevor man eine endgültige
Veröffentlichung über das Schlußſtadium der Expedition heraus
geben könne. Das Communique gibt dann eine Ueberſicht über
das geſamte vorliegende dokumentariſche Material und zwar han
delt es ſich im weſentlichen um: 1. das Tagebuch Andrees über die
Zeit vom 11. Juli bis 2. Oktober 1897 mit 111 beſchriebe
nen Oktavſeiten, 2. das zweite Tagebuch Andrees, das einige bis
her noch nicht entzifferte Schriftſeiten umfaßt, einen Notizkalender
Strindbergs für das Jahr 1897 mit kurzen zerſtreuten Notizen
über die Zeit vom 11. Juli bis 17. Oktober, zwei Seiten Ob
ſervationen über die Zeit vom 11. bis 19. Juli und 41 Seiten kurze
Aufzeichnungen und Obſervationen für die Zeit vom 11. Juli bis
15. Juli, ſowie einige bisher noch nicht entzifferte ſtenographiſche
Aufzeichnungen Strindbergs, 4. das von Strindberg geführte Log
buch über die Zeit vom 15. Juli bis 4. September von 120 Oktap
ſeiten, deſſen Jnhalt hauptſächlich aus aſtronomiſchen Beobachtun
gen beſteht, 5. das zweite gleichfalls von Strindberg geführte Log
buch über die Zeit vom 5. September bis 2. Oktober von 14 Oktav
ſeiten mit aſtronomiſchen Beobachtungen und Jnventierungsziffern,
Kartenſkizzen uſw. Am Schluſſe des Buches befinden ſich außer
dem 9 Oktavſeiten Stenogrammaufzeichnungen Strindbergs über
die Zeit vom 21. Juli bis 31, Juli. Von Strindberg wurden außer
dem zwei Kartenſkizzen in kleinerem Maßſtab gefunden, die erſte
über die Ballonfahrt und die zweite über die Wanderung über das
Eis. Auch eine von Strindberg gemachte Vogelzeichnung iſt ge
funden worden.

Von den übrigen der Kommiſſion vorliegenden wichtigen Do
kumenten iſt noch hervorzuheben das von Fränkel geführte meteo
kologiſche Journal über die Eiswanderung, das mit dem 3 Oktober
abſchließt. Das Journal enthält in Tabellenform geführte Beob
achtungen von insgeſammt 23 Oktavſeiten. Außerdem liegt an
Strindberg und Fränkel adreſſierte Privatkorreſpondenz vor. Die
betreffenden Briefe ſind von den Kommiſſionsmitgliedern nicht ge
öffnet worden.

Geſchäft iſt alles. Der Ozeanflieger Goſt e, der Nationalheros
es franzöſiſchen Volkes, hat Paris eine ſchwere Enttäuſchung be

reitet. Der Paris Soir“ veranſtaltete ſeit Wochen eine nationale
Sammlung, um dem zurückkehrenden Flieger die Medaille der
Ehrenlegion zu überreichen. Da ſich die Sammlung äußerſt er
tragreich geſtaltete hatte die Redaktion die Abſicht, eine Summe
an das Hilfskomitee der franzöſiſchen Luftfahrt zu überweiſen.
Dagegen hat CEoſte jetzt aus Amerika auf dem Kabelwege proteſtiert.
Er hat offenbar mit den ihm aus dem Transozeanflug Unter
nehmen zufließenden Millionen noch nicht genug. Sein Verhalten
hat außerordentlich befremdend gewirkt. Der „Paris Soir“ hat
die Sammlung ſofort unterbrochen.

rer r verm ern.Der Held führt in Leipzig eine üble Schmierenkomödie auf
Die harmloſen Nazis.

Leipzig, 25. September. (Eig. Funkm.). Die Donnerstagver-
handlung in Leipziger Verſchwörerprozeß beginnt wie eine Thea-
kervorſtellung. Jn das Jnnere des überfüllten Gerichtsſaales drin
gen die Rufe von Tauſenden, die auf der Straße demonſtrieren,
Immer wieder hört man die Kampflieder der Nationalſozialiſten,
immer wieder das Gebrüll des hyſteriſchen Deutſchland erwache!“.

Bevor es zur Vernehmung Adolf Hitlers, dem vor allem das
Geſchrei ſeiner Anhänger als Gruß gelten ſoll, kommt, beantragt
der Oberreichsanwalt die Vernehmung des Staatsſekretärs Z wei
gert vom Reichsinenminiſterium als Gegenzeuge gegen Herrn
Hitler. Staatsſekretär Zweigert iſt bereits im Saale anweſend. Er
ſoll laut Gerichtsbeſchluß nach Hitler vernommen werden. Anwe
ſend iſt auch Regierungsrat Kempner, der Rechtsberater der
Polizeiabteilung des preußiſchen Jnnenminiſteriums, und Herr Dr.
Goebbels

Dann krikt Hikler vor.
Mit leiſer Stimme gibt er ſeine Perſonalien an und bekundet,

daß er ſtaatenlos ſei. Der Eid wird ihm vorläufig nicht abgenom
men. „Jch bin von 1915 bis 1918 an der Front geweſen. Der
Zuſammenbruch von 1918 hat mich in die Erſchütterung verſetzt,
die damals jeden anſtändigen Deutſchen ergriffen hat. An die
Ueberwindung des Zuſammenbruchs durch die vorhandenen poli
kiſchen Kräfte konnte ich nicht glauben. Drei Erſcheinungen haben
das deutſche Volk zerſetzt: Der Verzicht auf die eigene völkiſche
Kraft, die Beſeitigung der Autorität der Perſönlichkeit und die
Einführung der Demokratie, die Vergiftung des Volkes mit pazi
fiſtiſchem Denken und Geiſt. Das waren die Urſachen des Zuſam
menbruchs, und es war mir ſelbſtverſtändlich, daß nur eine Be
wegung dieſen Zuſammenbruch überwinden kann, die gegen dieſe
Stellung ankämpft.

1918 halte praktiſch die Prolekarierfauſt der Skraße entſchieden.

Und dieſen Terror konnte keine der alten politiſchen Parteien
brechen. Um die geiſtige Jdee des Volkes zu verteidigen, wurden
meine Schutzorganiſationen gegründet. Keine Sekunde hatten wir
die d dieſe Abteilungen im Kampfe gegen den Staat zu ver
wenden.

Wir wollten den Staat erobern,
und wenn jetzt 6,5 Millionen Deutſche nationalſozialiſtiſch gewählt
haben, ſo glauben wir, daß unſere Idee ſich zwangsläufig noch wei
ter durchſetzen wird.“

Der Zeuge ſchildert dann die Ereigniſſe vom Jahre 1923, bei
denen es durch einen Zwang zum Putſch gekommen ſei. Durch
en Zwang, der durchaus nicht dem Wunſche Hitlers entſprochen

ätte.

Der Vorſitzende unterbricht Hitler und hält ihm das Mün
chener Volksgerichtsurteil vom 1. April 1924 vor, durch das er we
gen dieſes Putſches, das heißt wegen vollendeten Hochverrats zu
fünf Jahren Feſtung verurteilt worden iſt. Jn der damaligen Ur
keilsbegründung, die der Vorſitzende im Wortlaut verlieſt, kam Hit
lers Abſicht, die damalige Reichsregierung mit Gewalt zu
ſtürzen, und ein nationalſozialiſtiſches Direktorium in Berlin
zu errichten, klar zum Ausdruck

Die Herbſtſtürme über dem Kanal.

Der an der Küſte von Plymouth geſtrandete Dampfer
„Amb Erleigh“.

In den letzten Tagen wüten ſchwere Stürme über der ganzen
Nordſee und über den Kanal. Zahlreiche Schiffe wurden zum
Kentern gebracht, die Rettung der Beſatzung geſtaltet ſich bei dem
hohen Seegang außerordentlich ſchwierig.

Vom Maſſenmörder Kürten.
Ueber die Vorunterſuchung gegen den Düſſeldorfer

eder Peter Kürten gibt die dortige Juſtigpreſſeſtelle be
annt:

Abgeſchloſſen iſt die Unterſuchung in den Fällen vollendeten
Mordes an Maria Hahn, Lenzen, Hamacher, Reuter, Dörrier,
Albermann und des verſuchten Mordes an Gertrud Schulz, Gold
hauſen, Mantel, Kornblum, Meurer und Wanders, Die Klärung
des Straußbergkomplex, des Mordverſuchs an Frau Kühn und des
vollendeten Mordes an dem Jnvaliden Scheer, der kleinen Ohliger
und Chriſtine Klein in Mühlheim Rhein iſt noch im Gange.

Inzwiſchen ſind noch zahlreiche Fälle des verſuchten Mordes und
der Brandſtiftung geprüft worden, um ein möglichſt klares Bild
von der Perſönlichkeit des Angeklagten zu gewinnen. Es wird
jedoch nicht beabſichtigt, dieſe Fälle für die Anklageerhebung vor
zübereiten, weil ſie gegenüber den Hauptdelikten von minderer
Bedeutung ſind.

Eine genaue Fixierung des Endtermins der Vorunterſuchung
kann noch nicht gegeben werden, weil noch nicht abzuſehen iſt, wie
lange ſich die pſychiatriſche Unterſuchung in einer Jrrenanſtalt hin
ziehen wird.

Man rechnet jedoch mit einer Beendigung der gerichtlichen Vor
unterſuchung noch im Dezember d. Js.

Vorſitzender: Wieſo lag damals ein Zwang vor, der
nicht Jhrem Wunſche entſprach?“ Hitler „Da waren amtliche
Dienſtſtellen, die die Umwandlung unſerer Schutzabteilungen in
militäriſche Abteilungen gefordert hatten. Dementſprechend wurde
verfahren, aber die Folge war, daß auch der Geiſt unſerer Abtei
lungen nun ganz militäriſch wurde. Als ſich die politiſche Situa
tion zuſpitzte, müßte es naturgemäß zu ſo ſchweren Konſequenzen
kommen. Nach 1925 war mir klar, daß die Bewegung zu ihrem
geiſtigen Prinzipien der Anfangszeit zurückkehren mußte. Jch ver
langte Waffenloſigkeit der Sturmabteilungen und

Verbot aller militäriſchen Uebungen.

Da das deutſche Volk eine innere Liebe zur Waffe be
ſitzt, war das natürlich ſehr ſchwer durchzuführen. Jeden Verſuch
einer Zuſetzung des Reichsheeres halte ich für Wahnſinn, Aberwitz
und für das größte Verbrechen am deutſchen Volk. Jch würde
jeden, der mit dem Gedanken einer Zerſetzung des Reichsheeres
ſpielt, zur Verantwortung ziehen. Jch habe nur den Wunſch, daß
das deutſche Volk von einem neuen Geiſt beſeelt wird. Aber es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß eine politiſche Bewegung, die den Staat er

obern will, an die Spitze ihres Programms den Wehr
gedanken ſetzt. Ueber den Schutz des Staates geht jeder Schutz
der Nation. Wer alſo die Reichswehr zerſetzt, iſt nicht ein Feind
des Staates, ſondern ein Feind der Nation.

Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Hitler, daß kein
Befehl von ſeinen Leuten befolgt zu werden brauchte, der irgend
wie gegen die gültigen Geſetze verſtoße. „Jch habe oftmals aus
dieſem Grunde ſcharf durchgreifen und verdiente Parteigenoſſen
aus der Partei ausſchließen müſſen.“ Der Vorſitzende fragt
darauf, ob zu dieſen Ausgeſchloſſenen auch Gregor Straſſer gehöre
Hitler berichtet, daß es ſich da um Otto Straſſer handele, der
Gedanken und Tendenzen der gewaltſamen revolutionären Be
wegung vertreten habe, die Hitler nicht habe billigen können.
Schließlich hält der Vorſitzende Hitler folgendes Zitat vor.

„Wenn unſere Bewegung ſiegt, ſo werden noch Köpfe in den
Sand rollen.“

Hitler „Allerdings glaube ich, daß, wenn unſere Be
wegung ſiegt, auch ein Staatsgerichtshof kommen wird, durch
den der November 1918 ſeine Sühne finden wird.

Und dann werden auch Köpfe rollen

Wenn wir ſchon den Begriff der nationalen Revolution aus
ſprechen, ſo denken wir ganz allgemein an die politiſche Erhebung
des deutſchen Volkes überhaupt. Wir denken dabei auch an die
Friedensverträge, die wir nicht als zu recht beſtehend und als
Geſetz anſehen können. Wir werden gegen die Friedensverträge
mit allen Mitteln Stellung nehmen u. werden uns allerdings in
dieſem Moment in einer nakionalen Revolution befinden.
Wir werden gegen die Friedensverträge nicht nur auf
diplomatiſchem Wege Stellung nehmen, ſondern auch ich erkläre
das hiermit feierlichſt in dem wir ſie reſtlos umgehen.“

Die Vernehmung Hitlers wird fortgeſetzt.

Schweres Eiſenbahnunglück. Nahe der Station Stalingrad
in Rußland ſtieß am Mittwoch vormittag ein Güterzug mit einer
Lokomotive zuſammen. Die Lokomotive legte ſich über ein Neben
gleis und brachte ſo einen heranfahrenden Perſonenzug zum
Entgleiſen. Vier Perſonen wurden getötet, vier ſchwer und neun
leicht verletzt.

Vor den Zug geworfen. Die 18jährige Erna Plewe aus
Eberswalde warf ſich aus Lebensüberdruß vor einem Eiſen
bahnzug der Strecke Freienwalde--Eberswalde. Der Unglück

lichen, die nach dem Auguſte-Viktoriakrankenhaus in Eberswalde
gebracht wurde, ſind beide Beine abgefahren worden.

Verhaftete Gutsbeſitzerin. Die Rittergutsbeſitzerin Frau von
Puttkamer in Groß-Ausker (Kreis Wohlau, Schleſien) iſt
unter dem dringenden Verdacht verhaftet worden, einen falſchen
Offenbarungseid geleiſtet zu haben.

Aufgeklärker Mord. Die Berliner Mordkommiſſion wurde
am Mittwoch nachmittag nach dem Haufe Annenſtraße 23 in
Berlin-Mitte gerufen. Dort war im Keller des Hauſes die ſchon
verweſte Leiche eines Mannes gefunden worden, die man als die
des 25jährigen Schneiders Otto Laurin identifizierte, der vor Mo
naten von ſeinem Freund Theodor Krauſe ermordet worden iſt.
Krauſe ſelbſt hat vor einiger Zeit Selbſtmord begangen

Bekrügeriſcher Bankdirektor. Im Mühlheim a, d. Ruhr
wurde der frühere Bankdirektor Eugen Vogt aus Tilſit feſtge
nommen, der Beträge in Höhe von 65 000 veruntreut hatte.

Das Luftſchiff Graf Zeppelin“, das in der Nacht zum Donners
tag um 3 Uhr über Helſingfors erſchien, konnte dort nicht
landen, ſodaß die Paſſagiere nicht an Land gehen konnten. Das
Wetter war ſo ſtürmiſch, daß das Luftſchiff die Weiterreiſe von dort
ohne Landung antreten mußte. Gegen 10 Uhr traf das Luftſchiff
von Finnland kommend in Stockholm ein, wo es großes Auf
ſehen erregte, da es der erſte Beſuch der ſchwediſchen Hauptſtadt
iſt. Auf den Straßen ſtanden dichte Menſchenmengen. Schein
werfer beleuchteten das Luftſchiff vom Flughafen aus, ſo daß es
güt zu ſehen war. Eine Landung fand des ſchlechten Wetters
wegen nicht ſtatt. Nachdem das Luftſchiff einige Male über Stock
holm gekreiſt und einen Poſtſack abgeworfen hatte, ſetzte es ſeinen
Flug in ſüdlicher Richtung fort.

See Nachrichten

Schweres Erdbeben in Rußland
Bisher 175 Toke, 300 Verletzte und kauſende Obdachloſe.

Moskau, 25. September. (Telunion). Ein ſtarkes Erdbeben zer
ſtörte in der Nähe von Stalinabad, der Hauptſtadt der ſowjetruſ
ſiſchen Bundesrepublik Tadſchikiſtan im aſiatiſchen Südrußland, ſie
ben Dörfer völlig und beſchädigte weitere 10 Dörfer erheblich,

Bisher wurden 175 Tote und über 300 Verletzte feſtgeſtellt, etwa
1200 Familien ſind obdachlos. Ein Regierungsausſchuß iſt zur
Hrganiſierung der Hilfeleiſtung abgereiſt,
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Jetzt steht der Neubau da,
modern in seiner Architektur

Dao guöſtte Raoul e M a Male
mit echönen großen Ausstellungshallen, die
es ermöglichen, unsere unerreichte Aus-
wahl äbersichtlich und richtig vorzuführen
Fachkundige Angestellte machen es Ihnen
zur Freude, bei uns zu kaufen

Schöner, guößes, bequemer, veielhliclliges

eC Je Aecu, wir mußten!

än. doh et beige
ist der Gesamteindruck in unserem Hause

Wir Ideen ar W e Besfohtigang ein

Konſerven
neuer Ernte, eigener Fabrikation, erſtklaſſiger Qualität,

ſtramme Füllung

äußerſt billig.
Stangenſpargel kg Doſe von 2.45 bis 2.90 RW.
Schnittſpargel kg Doſe von 2.25 bis 2.30 RW.
Junge Erbſen kg Doſe von O. 70 bis 1.50 RW.
Junge Erbſen, mittelfein, mit Karotten
Kue ane Gemüſe kgDoſe von I. 00 bis 1.50 RM.

Uerfeinſte Stangenbohnen von O. 70 bis 0.90 RW.
Junge Schnitt Brechbohnen von 0.50 bis 0.60 RM.
Erdbeeren, roh eingelegt 1.60 RM.
Kirſchen, mit Stein
Schattenmorellen Sauerkirſchen 0.95 RM.
Heidelbeeren 9.85 W.Mirabellen Reineclauden 0.90 RM.Pflaumen, mit Stein 0.60 RM.
Bei Abnahme von -kg- Doſen Sonderpreiſe.

S Empfehle außerdemIa Eggebrecht-Weine,
S meine friſche und geräncherte

We er
Paul Franke s

Fernſprecher 2332.

Induſtrie 6peiſe Kartoffeln
prima gelbfleiſchige, handverleſe ne Ware

für den Winter-Bedarf, liefert frei Haus
Zentner 2.50 Mark. Bei größerer Abnahme

billiger. Beſtellungen erbitte bei

Karl Ecke, Abtshof 27, Tel. 1363
Wilhelm Rohloff, Materialwarengeſchäft

Harsleberſtraße 16.
H. Faulbaum, Gneiſenauſtr. 66

F. Für Anrbeit, Sport, Jagd
und Landwirtschaft

das Richtige, sind
Zlumses Garantie-Stiefel

Der garantierte Geprauehsstierel für jeden
Beruf.

10.50

Jagdstiefel, schwarz, mit ganzem ILeder-

stiefel, erstklassig und doch sehr billig.

Frauenfeldstiefel Feldhalbschuhe

u. ſchwarz nur 10.50 9.50 7.80 6.50 5.90

la Herren -Rindleder-Arbeitsstiefel
J Sportstiefel mit und ohne Doppelsohlen 11

80

futter, Doppelsohlen 40746 nur
Juchtenstiefel, Watenproofstiefel

Langstiefel Schaftstiefel Motorradstiefel
nur 29.50 nur 14.50 nur 24.50

nur 8.90 9.80 nur 7.00 8.00
Erstklassige Kräftige Kinder-Stiefel.

14.80 13.50 12.
165*

Tourenstiefel, Bergstiefel, Skie-

sämtlich mit Doppelsohlen

J Damen -Spangensohuhe i rac, arbis

Herren Stiefel und Halbschuhe
in allergrößter Auswahl von 7.99 an.

Inh. Johanne Blume
Halheustacit, Martiniplan 12

V Das Haus der guten Qualitäten und der
niedrigen Preise.

Achtungc

0.85 RW.

0.60 0.75 0.85 RM.

Sohuh- Haus B um e

Richard Wagnerstraße) eine

ware liefern zu können.

Hochachtungsvoll

Freitag, den 26. September 1930, eröffne ich in meinem neu
erbauten Grnnelstück Rinagstraße (wischen Bahnhofstraße und

Bäckerei und Konditorei
Durch langjährige Tätigkeit in der Ausübang des Berufes,

glaube ich die Fähigkeit zu besitzen, eine gute und schmackhafte Back-

Ich bitte um gefl. Unterstützung meines neden Unternehmens und

Soll es ſtets mein Bestreben sein, nur gate und reelle Ware zu liefern.

Richav el Metzenmacher
Backermeister-

Preuß.-Güdd. Klaſſen Lotterie

geſtalteten 36. (262.) Lotterie

Junkermann, Ritterſtr. 13.

Die Ziehung der Schluftklaſſe iſt beendet. Die amtliche verkäufliche
Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint am 20. September.

Sämmtliche Gewinner werden in den nächſten Tagen
ſchriftlich benachrichtigt.

Auszahlung der höheren Gewinne erſt ab 27. September

Die Erneunerungsloſe zur vollſtändig um

1. Oktober abgeholt oder feſt beſtellt werden
In der neuen Lotterie ſind endlich die Gewinnausſichten
ganz bedeutend verbeſſert, die Mittelgewinne verdoppelt
und verdreifacht, teilweiſe ſogar verfünffacht worden.

Die Nachfrage wird diesmal beſonders groß ſein, deshalb
iſt es gut, bisherige oder neue Loſe baldigſt zu beſtellen.

Die Staatlichen Lotterie
Strobach, Kühlingerſtr. 3.

müſſen bis

e

Einnehmer.

Spezialbehanclung von off. Beinen
geschwollene Beine, selbst 10, 15 undKrampfadergeschwüre,
wo bisher alles Versagte, werden20 ſahre alte Fälle,

noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig gebeilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstörung. Senk- und Plattfuß-
peschwerden, nasse und trockene Plechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilKundigeAg- Dedek Homöopathin
Walter Rathenau-Straßbe 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch.

Das zuverlälige China-Buch
J geschrieben von einem Chinesen u. einem Deutschen

Seine politischen wärtschaftlichen
und Kulturellen Verhältnisse-
Von

Kuo Shien-vyen und Karl Miünkel
Mit drei Tafeln und einer Landkarte-148 Seiten.

Preis J. Mhuehhanclung Halberstäcdter Tageblatt

Scando!
(elektr. Waſchmaſchine) zu ver
leihen, eventl. wird Wäſche

angenommen
Frau M. Fricke, Bakenſtr. 57.

la junge Hähnchen
fette 6uppenhühner

ſtets vorrätig,

Günſe und Enten
auf Vorbeſtellung

Eier und Geflügel

Friſche seeſſhel

Einfamilienhaus
mit Garten in Langenſtein

zu kaufen geſucht.
Offerten unter T. 641 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Handurgerßſhdale

Martiniplan 33
Telephon 2172

Lebende Karpfen
Aule und öchlele

Täglich
friſche Seeſiſche.

ff. Räucherwaren
ff. Matjes Heringe

Heute und
morgen

S Filet
Grüne Heringe
prim a, Pfund 30 Pfg.

Martiniplan 8.

Billig Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Großer Preisſturz in

AaleDieſe Woche noch billiger!
Stück 40, 60 und 75 Pfg.

Heute die erſten neuen

Sp roten
Pfund 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Präpar. Vieblebertran
Vieh-Lebertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.

Louis Mosse

Berwertungsgenoſſenſchaft S

„Nordharz“
Am Kulk 11.

Thale (Hare)
Verkaufe

M Freitag
h undS Sonnabend

beſtimmt den ganzen Tag

a nd 90 Pfg.
Gehacktes Pfd. 1.00 Mk.
Rouladen Pfd. 1.20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler,

morgene Verkauf zu
I Original-Preisen

6Gesellschafte
m üherderkpa

Roßtrappenſtraße 10

gahrschete e

v WHalberstackt WalterRathenaustraße 49

Telephon 2861
Gewissenhafte Ausbildung
für alle Führerscheinklassen

Tages un Abeneikurse

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 26. September, abends 58 Uhr. Sonnabend,

den 27. September morgens 7 Uhr. Predigt 9 Uhr.
Sabbath Ausgang 6 Uhr 50 Min. Wochentags morgens
5 Uhr, abends S. Uhr.

Jch bin dem Fernſprechnetz unter

Nr. 2757 angeſchloſſen
Gundermann's Fiſchhalle, Hoheweg Rr. 25.

Fiſch-Börſe, D.öpeiſe Kartoffeln
mehrere Sorten

große Futter Kartoffeln
empfiehlt

Heinrich Braune
Fernſprecher 2401. Blücherſtraße 16.

Beſtellungen auf Speiſekartoffeln für
den Winkerbedarf werden erbeten.

Grüne Gurkenſchalen
hat abzugeben C. Mehler.

Verkaufszeit: er r

Ungeheure Mengen von Lösungen
für die große Pilo-Preisfrage

hat uns die Post bereits gebracht.

Fehlen Sie noch?
Verssumen Sie diese günstige Ge-
legenheit nicht. Teilnahme- Schein
bei Ihrem Kaufmann ocler in der
Zeitung vom T. September 1930
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Nr. 225 Donnerstag, den 25. September 1930 5. Fahrgano

Gedenktage.
25. September.

1555 Augsburger Religionsfriede. 1729 Philolog Chr. Gott
(ob Heyne. 1793 Zweite Teilung Polens. 1876 fAd. Glaß-
brenner, Satiriker. 1878 FKartograph Auguſt Petermann.
1918 Bulgariſches Waffenſtillſtandsangebot an die Entente. 1928
Mecklenburger Kabinett gegen Todesſtrafe.

Tagung des Harzer Verkehrsverbandes.
Der Harzer Verkehrsverband tritt in Jlſenburg am 6. und
Oktober zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung zu

ſammen, die eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen haben
wird. Die Verhandlungen finden im Hotel „Zu den roten Forellen“
ſtatt. Es werden Vorträge gehalten von Dr. Dieſing von der
öffentlichen Wetterdienſtſtelle Magdeburg über „Bioklimatiſches
vom Harz“, von Reichsbahnoberbaurat Urban aus Magdeburg
über „Die wirtſchaftliche Lage der Reichsbahn und ihre Auswir
kung auf den Winter und Sommerfahrplan“, vom Verbands
geſchäftsführer Dipl.- Kaufmann Wen ger über das Thema „Wes
halb Harzer Verkehrsverband?“ und von Dr. med. Schröder aus
Braunlage über „Diätverſorgung von Kranken und Schonungsbe
dürftigen in Gaſtſtätten“.

Jm übrigen ſoll ein beſonderer Ausſchuß für den Straßen
bau gebildet werden. Jm Geſchäftsbericht wird dazu u. a. be
merkt, daß im Harz im letzten Jahr die Fahrſtraßen zum Teil ver
breitert, die Kurven überhöht und mehr als bisher auch mit ſtaub
freien Decken verſehen wurden. Bedauerlicherweiſe ſeien jedoch
einige Straßen in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß der Ver
band ſich veranlaßt geſehen habe, Schritte wegen Beſeitigung dieſer
Mängel zu unternehmen. Für den zur Zeit gültigen Sommerfahr-
vlan hat die Reichsbahn einige beachtliche Neuleiſtungen geſchaffen,
die im Winterfahrplan leider geſtrichen werden. Darüber hinaus
hat die Reichsbahn noch Einſparungen vorgenommen, die die Ge
ſchäftsſtelle veranlaßt haben, Anträge an die zuſtändigen Reichs
bahndirektionen zu richten. So iſt es z. B. unerträglich, daß die
Eilzüge 107/108 auf der Strecke Halle Nordhauſen Eichenberg ge
ſtrichen werden. Erfreulicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß der
Harz in dieſem Jahre trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage einen
ſehr ſtarken Ausländerbeſuch hatte, der in einigen Orten
den Ausfall durch geringeren Beſuch von deutſchen Gäſten zum Teil
ausgleichen oder doch mildern konnte. Infolge des immer ſtärker
auftretenden Konjunkturrückganges in Deutſchland hat die Ge
ſchäftsſtelle im Mitgliederrundſchreiben am Anfang dieſes Ge
ſchäftsjahres u. a. die Pflege der Auslandswerbung empfoh

len. Die Werbeſchrift „Deutſchland, Harz und Kyffhäuſer“, die in
deutſcher, holländiſcher und engliſcher Sprache erſchienen iſt, iſt nun
auch in einer däniſchen Auflage von 5000 Stück herausgekommen,
die Werbeſchrift „Geſchichte und Kunſt im Harz und Kyffhäuſer“
in einer Auflage von rund 30 000 Stück.

Der Herbſt und ſeine Farben.
Mögen nun Pflanzenkundige noch ſo oft verſichern, das Vergilben

und Abfallen der Blätter ſei kein Sterben, ſondern nur eine einfache
Schutzmaßregel der Laubbäume, um im Winter nicht an Nahrungs
mangel zu Grunde zu gehen, uns anderen erſcheint das Hinüber
wechſeln des Laubes vom Grün ins Gelb, Braun oder Rot doch ein
langſames Vergehen, als das ſtets wiederkehrende Zeichen, der ver
lorenen Frühlings und Sommerpracht. Aber dieſes Vergilben, die
ſes langſame Vergehen bringt uns doch noch ein buntes Farbenbild,
und ſo mancher ſieht in der Farbenpracht des Herbſtes mehr Schön
heit, als in der bunten Blumenfülle des Sommers. Und wirklich
ergeben ſich oft auch aus der Herbſtfärbung herrliche Bilder. Wie
ein langes farbiges Band ziehen ſich die Chauſſeebäume an Wieſen
und Feldern hin, hellgelb ſchimmert dort das Laub der Birken aus
einem Hain oder von einer Anhöhe, zwiſchen dunklen Fichten leuch
tet zitronengelbes Laub, Kirſchbäume, Ebereſchen und Sauerdorn
haben ſich einen ſcharlachroten Mantel umgetan. Das Hellgelb der
Hainbuchen vermiſcht ſich mit dem Dunkelgelb und dem Kupferbraun
der Rokbuchen, rot leuchtet der Ahorn, braunrot die Bergeſche; aus
Gärten, von Zäunen, Mauern und Lauben glänzt das feine Rot des
wilden Weines, orangefarben ſind die Blätter der Eſpe, weißgrau
die der Silberpappel.

Am abwechslungsreichſten iſt das Farbenſpiel der Eichen. Bei
dieſen Bäumen drängen ſich die verſchiedenſten Farben hervor. Hier
ſteht eine Eiche, die ein lebhaftes Gelb zeigt, bei einer andern geht
das Gelb ins Rötliche über, braunes Blattwerk wechſelt mit ſolchem
in der Purpurfarbe ab. Auch die Sträucher wollen bei dieſem Far
beiſpiel nicht fehlen. Ueberall draußen am Waldesrand, im Jnneren
der Wälder, an Wieſen und Feldwegen ſchimmert das Rot der
Brombeer und Heidelbeerblätter, ſcharlachrot ſind die Blätter des
Berberitzenſtrauches, dunkelviolett die des Liguſters oder Tintenbeer
ſtrauches. Beſonders, in gemiſchten Wäldern und Hainen, in Gärten
und Parkanlagen mit mancherlei Bäumen und Sträuchern, zeigt ſich

als Maler ſprechen könnte. Wie fein hebt ſich das Gelb des einen
Baumes von der Bronzefarbe, vom Dunkelbraun oder Rot der ande
ren ab. Bringen Frühling und Sommer nur Farbentupfen hervor,
ſo ſieht eine Herbſtlandſchaft oft ſo aus, als hätte ein Künſtler mit
einem Rieſenpinſel gearbeitet, als wären ganze Farbenbottiche über
die Natur ausgegoſſen worden.

Gärtner wiſſen dies auch heute ſchon beider Anlage von Gärten
und Parks auszunutzen. Sie pflanzen in geſchickter Abwechslung
Bäume nebeneinander, die ihre Blätter zu den verſchiedenſten Zei
ten verfärben und die auch die mannigfachſten Farbenabläuterun
gen zeigen. Bäume, deren Blätter ſchon frühzeitig gelb, braun oder
rot werden, erhalten einen Hintergrund von Bäumen, deren Blätter
im Herbſt lange grün bleiben. Bäume, die ſich im Herbſt ein bronze
farbenes Kleid anziehen, werden flankiert oder eingerahmt von an
deren, die ſich im Herbſt einen rötlichbraunen Mantel überwerfen,

inmitten von hellgelbem Laubwerk hebt ſich dunkelviolettes oder
orangenfarbenes ab, immergrüne Pflanzen ſtehen wie zum Tanz
aufgereiht um einen hohen Stamm, aus deſſen Aſtwerk ein ſattes
rotbraun leuchket. Aber die Farbenſchönheit des Herbſtes iſt nicht
immer gleich, nicht an den einzelnen Bäumen und nicht in den ein
zelnen Jahren. Unterſchiede zeigen ſich, je nach der Witkerung und
auch nach dem Standort. Ein ſchöner trockener Herbſt bringt feinere,

Wer u „Stotftfern“ Regt.
Schon in früheren Jahrzehnten haben ſich bereits ſo viele Aus

wüchſe des Abzahlungsgeſchäfts zu Ungunſten der in Vertragsſachen
un erfahrenen Bevölkerung herausgebildet, daß ſchon am 16. Mai
1894 ein Reichsgeſetz über die Abzahlungsgeſchäfte erlaſſen wurde,
das den Käufer vor ſchlimmſter Ausbeutung ſchützen ſoll. Jn dem
Geſetz ſind aber auch gewiſſe Sicherungsbeſtimmungen für den Ver
käufer enthalten. Der Verkäufer iſt z. B. berechtigt, ſich das Recht
vorzubehalten, vom Vertrage zurücktreten zu können,
wenn der Käufer ſeine Verpflichtungen nicht erfüllt. Dies kommt alſo
beiſpielsweiſe dann in Betracht, wenn der Käufer eine Rate nicht
pünktlich oder gar nicht bezahlt. Jm Falle dieſes Rücktritts iſt jeder
Teil verpflichtet, dem anderen die empfangenen Leiſtungen zurück
zugewähren. Tritt alſo der Verkäufer vom Kaufvertrage zurück, ſo
muß der Käufer dem Verkäufer die gekauften Sachen und der Ver
käufer dem Käufer die gezahlten Geldraten, abzüglich einer Abnut
zungsgebühr, wieder zurückgeben. Zu den Abzügen gehören auch
Transport, Verpackungs, Vertragsſtempelkoſten und die Koſten des
Einkaſſierens, aber nicht die allgemeinen Geſchäftsunkoſten oder
Vermittlungsproviſionen! Die ſehr häufig getroffene Vereinbärung,
daß die bisher geleiſteten Zahlungen zugunſten des Verkäufers ver
fallen ſein ſollen, iſt unzuläſſig. Nur eine angemeſſene Gebühr für
Aufwendungen Und Abnutzung darf der Verkäufer in Abzug brin
gen. Unangemeſſene Bezüge werden vom Gericht auf die angemeſſe
nen Grenzen zurückgeführt. Meiſtens wird es aber ſo kommen, daß
die geleiſteten Ratenzahlungen ſich mit den verſchiedenen aufzurech
nenden Koſten ausgleichen und der Käufer wenig oder gar nichts
mehr herausbekommt.

Die Veeinbarung, daß die Nichtinnehaltung einer Raten
zahlung den ganzen Reſt fällig macht, iſt ebenfalls un geſetz
läüch. Viele Kaufverträge enthalten aber derartige ungeſetzliche
„Verfallklauſeln“. Nach dem Geſetz darf eine derartige Vereinba
rung jedoch nur für den Fall getroffen werden, daß der Käufer mit
mindeſtens zwei aufeinanderfolgenden Raten ganz oder teilweiſe im
Rückſtande iſt und wenn außerdem der rückſtändige Betrag minde
ſtens den zehnten Teil des Kaufpreiſes ausmacht! Wenn aber ein
mal der ganze Reſtbetrag fällig geworden iſt, ſo kann der Käufer
dieſe Fälligkeit nicht wieder durch eine einſeitige Handlung, etwa
alſo durch raſche Nachzahlung der rückſtändigen Raken beſeitigen. Jn

mehr leuchtende Farbentöne hervor als ein naſſer, läßt jedoch auch

das Laub früher abfallen. Ein naſſer Herbſt bringt Farben in
weniger hervortretenden Nüancierungen, gibt jedoch der Herbſtfär
bung einen längeren Beſtand. Am wenigſten ſchön und am kürzeſten
iſt die Laubfärbung in einem naſſen und ſehr ſtürmiſchen Herbſt,
denn dann werden die Blätter bald von den Bäumen geriſſen Eben
ſo iſt der Unterſchied, ob ein Baum frei und der Sonne zugewendet
ſteht oder ob er im Schatten wachſen muß. Freiſtehende, ſtets von
der Sonne beſchienene Bäume auf krockenem Boden haben immer
ſchönere Färbungen als Bäume, die im Schatten und auch noch auf
feuchtem Boden ſtehen. Auch die geſamte Wiktkerung des vorausge
gangenen Sommers iſt nicht ohne Einfluß.

Jedoch nicht nur die herbſtlichen Blätter zeigen ein buntes Far
benkleid, jetzt ſind auch die Beeren vieler wildwachſender Sträucher
gereift und ſchimmern in mancherlei Farben. Weiß leuchten die
Beeren vom Schneeballſtrauch, ſchwarz die Beerenbüſchel des Holun
ders, der wilde Wein hat ſeine blauen Beeren hinausgeſtreckt, wie
dunkler Samt ſchimmern die reifen Früchte des Schlehenſtrauches,
ſchwarz iſt die Farbe der Liguſterbeeren, die Beeren des Berberitzen
ſtrauches ſind rot, rot ſchimmern auch die Hagebutten und die Bee
ren des Vogelbeerbaumes. Doch alle dieſe Farbenfreudigkeit des
Herbſtes dauert nicht allzu lange. Sie hat auch ſtets etwas Weh
mütiges an ſich, denn nicht wie im Frühling bedeutet jede Verände
rung ein Aufblühen, ſondern ein Vergehen, ein Abſchiednehmen vom
Sommer und von warmen heiteren Tagen, ein Vorbote der Win
kersnöte.

Silberne Hochzeit. Geſtern begingen das Feſt der ſilbernen
Hochzeit der Genoſſe Waskewitz und Frau, Stille Waſſer 2d. Wir
ſchließen uns der Reihe der Gratulanten noch nachträglich an.

Achtung, Wahlhelfer! Morgen (Freitag) abend müſſen ſämt
liche Wahlhelfer im Gewerkſchaftshaus zu einer außerordentlich
wichtigen Sitzung erſcheinen.

F. C. Sporkfreunde. Freitag, den 26. September, 20 Uhr,
Spielerſitzung. Am Sonnkag. den 28. September, ſpielt die erſte
Elf gegen Freie Turner Hornhauſen 1. Anſtoß 15 Uhr. Die erſte
o n ſpielt gegen die gleiche von Burgund-Halberſtadt. Anſtoß
13 Uhr.

Herabſetzung des Krankenkaſſenbeikrages. In vielen Krejſen
der Angeſtellten dürfte noch unbekannt ſein, daß die hieſige Orts
krankenkaſſe für alle dieſenigen Angeſtellten, welche in den erſten
Wochen der Arbeitsunfähigkeit Anſpruch auf volles Gebalt haben.
der Beitragsſatz der Kaſſe um ein Sechſtel der für die betreffende
Gruppe zu zahlen iſt, herabgeſetzt wurde. Der Lohn- oder Ge
haltsanſpruch muß ſelbſtverſtändlich der Kaſſe gemeldet werden,
damit die Beſtragsermäßigung vom Tage der Meldung an, in
Wirkſamkeit treten kann. Durch eine Rundverfügung des Kaſſen
verbandes iſt auf dieſe Möglichkeit der Ermäßigung nochmals hin-
gewieſen worden.

Der übliche Juſammenſfoß. Jn eine ſehr gefährliche Lage
kamen geſtern morgen wieder ein Auto und ein Motorradfahrer,
die an der Ecke Burgſtraße Breiteſtraße aneinander gerieten. Der
entſtandene Schaden war jedoch glücklicherweiſe nur Material
ſchaden, der bei beiden Objekten in den in der Nähe befindlichen
Reparaturwerkſtätten beſeitigt wurde.

Kriegsbeſchädigke! Jn der Monaktsverſammlung am Sonn
abend im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſgal) ſpricht der Kamerad
Kirchhoff über das „Reichsverſorgungs- und Verfahrensgeſetz“. Bei
der allgemeinen Bedeutung, welche dieſe Ausführungen haben und
da ferner in der Verſammlung Beſchlüſſe über die Beitragser-
höhung und die Winterveranſtaltungen gefaßt werden müſſen, iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

Schloß-Lichtſpiele. „Der Liebeswalzer“ die entzückende
UfaTonFilm Operette mit Lilian Harvey und Willi Fritſch als
Hauptdarſteller wird bis Montag einſchließlich in den Schloß-
Lichtſpielen gezeigt werden. Jm Beiprogramm gelangt zur Erſt-
aufführung für Wernigerode der große Tierfilm „DTiere ſehen
Dich an“ nach dem gleichnamigen, vielgeleſenem Buch von Paul
Eipper. Jn dieſem Film iſt zum erſten Male verſucht worden, die
Seelengruppen der Tiere im laufenden Bilde feſtzuhalten. Der
Film macht es ſich zur Aufgabe, Verſtändnis und Liebe zur Tier

vielen Kaufverträgen iſt oft zur Bedingung das Recht des Eigen
tumsvorbehaltes gemacht. Der Käufer darf ſich deshalb auch nicht
hinreißen laſſen, über die gekaufte, aber noch nicht voll bezahlte
Ware wie ein Eigentümer zu verfügen, d. h. ſie weiterzuverkaufen,
ſie zu verpfänden oder gar zu verſchenken, da er ſich ſonſt ſtrafbar
macht Werden ſolche Waren „mit Eigentumsvorbehalt“ von ande
rer Seite bei einer Zwangsvollſtreckung gegen den Schuldner (Käu
fer) gepfändet, ſo bleiben ſie trotzdem in ſeinem Beſitze,

Auf Grund des Eigentumsvorbehaltes, der in vielen Abzahlungs
verträgen enthalten iſt, wird der Verkäufer ohne weiteres verſuchen,
ohne Klage und ohne Urteil die verkauften Sachen wieder abholen
zu laſſen, wenn der Käufer mit der Zahlung im Rückſtande iſt. Es
gilt dies dann als ein Rücktritt vom Vertrage und der Käufer
braucht die Raten ſelbſtverſtändlich dann nicht weiter zu zahlen.

Viele Verkäufer ſüchen die geſetzlichen Beſtimmungen bei Artikeln
wie: Möbel, Beleuchtungsgegenſtände, Nähmaſchinen uſw. durch Ab
ſchluß eines ſogenannten „Mietvertrages“ zu umgehen Nach ſolchen
Verträgen ſoll der „gemietete“ Gegenſtand Eigentum des Käufers
werden, wenn eine gewiſſe Anzahl von Mietraten pünktlich gezahlt
worden iſt. Die Mietraten werden in dieſem Falle aber immer ſo
hoch angeſetzt, daß in ihnen nicht nur eine angemeſſene Miete, ſon
dern auch ein Teil des Kaufpreiſes enthalten iſt. Wenn nun die
Zahlung der Mietraten einmal plötzlich unterbleibt, ſo ſind vertrags
gemäß die gemieteten Sachen zurückzugeben, und alle bezahlten Ra
ken werden dann ganz als „Miete“ bezeichnet. Solche Verträge be
zwecken aber nur eine Umgehung des Abzahlungsgeſchäftes, das
doch die Käufer vor Ausbeutung ſchützen ſoll. Jn ſolchen Fällen
kann man ſich aber zweckmäßig und erfolgreich auf S 6 des Abzah
lungsgeſetzes berufen! Auch bei ſolchen Vertragsumgehungen finden
die Beſtimmungen des Abzahlungsgeſetzes trotzdem entſprechende
Anwendung. Gegen ſolche halsabſchneideriſchen Verträge ſchützt den
Käufer alſo das Geſetz, auch wenn er die vielen vertraglichen Be
ſtimmungen nicht ſo genau geleſen hat. Bei auftretenden Schwierig
keiten beim Teilzahlungsgeſchäft tut der unerfahrene Käufer immer
gut, ſich von einer Rechtsauskunftsſtelle hierüber beraten zu laſſen.
Vor allen Dingen aber ſoll er Abzahlungsfirmen meiden, die nicht
als ſolide und zuverläſſig bekannt ſind.

Ein Ufa-Kultur-Tonfilm „Raritätenladen“ undwelt zu erwecken.
die immer intereſſante „Deulig-Woche“ runden dieſen ſehenswer-
ten Spielplan ab. Sonntag beginnt die erſte Vorſtellung um 4.30
Uhr, wochentags wie gewöhnlich. (Siehe Jnſerat.)

Die Capikol-Tonfilmbühne verlängert den mit großer Be
geiſterung aufgenommenen Hochgebirgs-Sprech- und TonFilm
„Der Sohn der weißen Berge“ bis Montag. Luis Trenker, übri
gens auch ein guter Sprecher zeigt die unerhörte Gewandtheit,
Ausdauer und Muskelkraft ſeines Körpers, ſeine e
würdige Partnerin iſt Renate Müller. Elegant und ſehr konzen
triert geſtaltet Michael v. Nwelinſki den Verſicherungsſchwindler
und Felix Breſſart wendet nicht umſonſt ſeine reiche Komik an
einen vom ſportlichen Nationalehrgeiz beſeſſenen Gefängniswärker
an. Das reichhaltige Beiprogramm zeigt eine Naturaumfnahme,
eine amerikaniſche Groteske, und die DLS.-Wochenſchau. Die Vor
führungen beginnen Werktags 6.15 und 8.30 Uhr, Sonntags 4.00,
6.45 und 8.30 Uhr.

Theakerbund. Gaſtſpiel des Stadttheaters Halberſtadt. Der
erſte Anrecht- Abend am Montag, den 29. d. Mts. bringt, wie be
reits angekündigt „Charleys Tante“ in der modernen Faſſung mit
Muſik von Hugo Hirſch und Robert Stolz. Karten ſind in den be
kannten Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und Papier-
handlung Schaffhäuſer, Fernruf 95, zu haben.

Aus Halberſtadt.
Arbeitsjubiläum. Heute kann der Abteilungsleiter Julius

König auf eine 25fjährige Tätigkeit bei der Firma Louis Koch zu
rückblicken. Dieſes Jubiläum fällt mit ſeinem 60. Geburtstage zu
ſammen. König, der auch Leſer unſeres Blattes iſt, hat vor allem
als langjähriger Vorſitzender des Werkmeiſter-Bezirksvereins Hal
berſtadt Erſprießliches geleiſtet und hat ſich nicht nur die Achtung
und das Vertrauen der Arbeitgeber, ſondern auch aller ſeiner Mit
arbeiter erworben. Kollegen und Mitarbeiter überreichten ihm
heute eine Ehrengabe zur Erinnerung an ſein Arbeitsjubiläum.

Vom Bau der Wehrſtedter Brücke. Die Bauarbeiten ſind ſo
weit fortgeſchritten, daß von heute ab der Fußgängerverkehr über
die Wehrſtedter Brücke über den nunmehr fertigen erſten Bau
ab ſchnitt geleitet wird. Es beginnt dann der zweite Bau
abſchnitt. Die Fertigſtellung dieſes Bauabſchnittes wird erheblich
ſchneller erfolgen, da die eiſernen Stützen für dieſen bereits ſtehen.

Feſtgenommen wurde ein Auswärtiger, der in der Umgebung
von Holzminden einen Regenmantel und ein Fahrrad geſtohlen
hatte.

Fahrraddiebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde vom Hofe eines
Hauſes der Beckerſtraße ein Damenfahrrad, Marke „Pauli“, mit
ſchwarzgelben Felgen und roter Bereifung geſtohlen.
welche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten, ſie der Krimi-
nalpolizei mitzuteilen.

Wer irgend

Zuchthaus für einen Dieb. Kaum von einer ſeiner vielen
Vorſtrafen aus dem Gefängnis entlaſſen, hatte der Sattler Rang
aus Mühlhauſen in Thüringen wieder ſeine gewohnte Vevrbrecher-
laufbahn beſchritten. Da er von verſchiedenen Stagatsanwaltſchaften
geſucht wurde, trieb er ſich unter dem falſchen Namen Richter in
gang Mitteldeutſchland herum. Nirgends hielt er ſich lange auf.
Seinen Lebensunterhalt beſtritt er wahrſcheinlich durch den Verkauf
geſtohlener Gegenſtände. Auf dieſen Wanderfahrten hatte er auch
zweimal, einmal im Dezember 29 und einmal im Januar 30, das
ſchöne Halberſtadt mit ſeiner Anweſenheit beehrt. Beide Male
hinterließ er Spuren ſeiner Tätigkeit, indem er Koch- und Kellner
lehrlinge, alſo ſelbſt arme Schlucker, faſt um ihr ganzes Hab und
Gut, Anzüge, Mäntel, Wäſche, Bargeld uſw. brachte. Nur einen
Teil der Gegenſtände, die bei der Feſtnahme des Spitzbuben in
Goslar gefunden wurden, konnte man den Beſtohlenen wieder zu
ſtellen. Trotz ſeines Beſtreitens wurde der Angeklagte der Taten
liberführt. Wegen der gezeigten Gemeinheit und der Vorſtrafen
lautete das Urteil der Halberſtädter kleinen Straf-
kammer auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.
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Wohnungsbauten in der Quedlinburger
Straße

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit folgender Vor
lage des Mägiſtrats befaſſen:

„Vom Reiche ſind zur Durchführung eines zuſätzlichen Woh
nungsbauprogramms und damit auch zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit 100 Millionen RM. bereitgeſtellt mit der Maßgabe, daß
hiermit ausſchließlich der Kleinwohnungsbau gefördert
werden ſoll. Um auch die hier am Orte herrſchende große Arbeits
loſigkeit und die Wohnungsnot mit Hilfe dieſer Mittel zu lindern,
hahen wir uns bemüht, von vorſtehender Summe einen Teilbetrag
ſür Halberſtadt zu erhalten. Der Herr Regierungspräſident hat uns
für s Wohnungen Reichskredite in Höhe von 3 500 RM.
he Wohnung in Ausſicht geſtellt.

Die Darlehen ſind nach den Richtlinien mit 4 v. H. zu verzinſen
und mit 1 v. H. zuzüglich der erſparten Zinſen zu tilgen. Die Er
hebung eines geringen Verwaltungskoſtenbeitrages bleibt vorbehal
ten. Bis zum 31. Dezember 1933 wird zunächſt der Zinsſatz auf
v. H. ermäßigt, und die Tilgung ausgeſetzt. Vom 1. Januar 1934
an iſt die Verzinſung und Tilgung ſo zu regeln, daß unter Berück
ſichtigung der Geſamtbelaſtung, insbeſondere des Zins und Til-
gungsſatzes der erſten Hypothek, die Mieten angemeſſen
bleiben.

Wir beabſichtigen, mit Hilfe obiger Reichskreditmittel durch die
Halberſtädter Wohnungsbaugeſellſchaft auf einem
Teil des Geländes an der Quedlinburgerſtraße, auf dem ſich bis
vor Jahresfriſt Schrebergärten befanden, 32 Kleinſtwohnun-
gen errichten zu laſſen. Es handelt ſich hierbei um die begehrten
ZweiRaumwohnungen, wie ſie von der Hawo bereits im Vorjahre
errichtet wurden, mit einer Wohnfläche von durſchnittlich 36 qm,
wozu noch eine ausgebaute Dachkammer kommt.

Der Bau wird nach einem neuen Typ der Mitteldeut-
ſchen Heimſtätte errichtet, der im Bedarfsfalle die Zuſammen
legung von jeweils 4 Kleinſtwohnungen zu 3 größeren Wohnungen
ermöglicht, ohne daß dadurch größere Koſten entſtehen. Die Bau
koſten ſind aufgrund der Erfahrungsſätze des Vorjahres mit 5 600
RM. je Wohnung errechnet; ſie würden für die 32 Wohnungen mit
hin insgeſamt 179 200 RM. betragen

Die für die Gewährung des Darlehns geltenden Grundſätze
machen zur Pflicht, daß die Koſten für das Baugelände einſchließ
lich Anliegerbeiträge 10 v. H. der Geſamtherſtellungskoſten der
Wohnungen nicht überſteigen dürfen

Die Koſten für Grunderwerb und Straßenbau ſind jedoch vorbe
haltlich der noch vorzunehmenden Vermeſſung mit 21153 RM. er
mittelt. 10 Prozent der Baukoſten betragen jedoch nur 17 920 RM.,
fo daß ſie dieſen Betrag um rund 3 235 RM. überſteigen

Um die in Ausſicht geſtellten Reichsdarlehen für Halberſtadt
nicht verloren gehen zu laſſen, haben wir beſchloſſen, den Betrag,
der 10 Prozent der Baukoſten überſteigt und vorläufig mit 3235 M
errechnet iſt, als Zuſchuß zu den Bauten in der Weiſe zu ge
währen, daß er auf die von der Hawo zu leiſtenden Anliegerbei
träge verrechnet wird. Die erforderlichen Mittel können dem
Kämmereiſtock zur Jnſtandſezung von Altwohnungen entnommen
werden, der zur Zeit neben aufgelaufenen Zins und Hypotheken
forderungen noch einen Barbeſtand von rund 33 000 c aufweiſt.
Dieſer Stock iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
29. 7. und 3. 9. 1924 in der Hauptſache aus den Reſten der Woh
nungsbauabgabe gebildet worden. Aus ihm werden jetzt Darlehen
an Beſitzer von Althäuſern zur Jnſtandſetzung gewährt, die auf
Hauszinsſteitermittel nicht übernommen werden können.

Wir bitten die Stadtverordnetenverſammlung, ſich mit der Er
richtung von 32 Wohnungen durch die Halberſtädter
Wohnungsbaugeſellſchaft einverſtanden zu erklären und den zur
Senkung der Grunderwerbs und Anliegerkoſten benötigten Betrag
in Höhe bis zu 5000 da ſeine genaue Höhe noch nicht feſtſteht,
aus dem vorgenannten Stock zu bewilligen.“

„Mein Kind ißt zu wenig
„Her Doktor, Sie glauben gar nicht, mit welcher Mühe ich das

Kind eben gerade ein wenig „ran gefüttert“ habe, und nun hat es
wieder eine Erkältung und will überhaupt nichts eſſen!!“

Dieſen Stoßſeufzer höre ich von ſehr vielen Müttern, und im
mer antworte ich: „Sie ſollen doch gar nicht mit Gewalt „ran
füttern“! Das iſt ja gerade Jhr größter Fehler“. In den meiſten
Fällen, in denen über ſo geringe Eßluſt der Kinder geklagt wird,
kann ich beweiſen, daß das Kind einen ganz einwandfreien Er
nährungszuſtand aufweiſt. Zu all dieſen Klagen kann ich nur im
mer und immer wieder ſagen, daß die Eltern in ihren Anforderun
gen übertrieben ſind. Man darf einem Kinde nicht gehäufte Teller
mit Speiſen vorſetzen. Wenn Kinder nach ihrem eigenen Appetit
eſſen, dann nutzt der Körper dieſe geringere Menge, die mit Appetit
gegeſſen wird, viel beſſer aus als viele große Portionen, die mit
Widerwillen hinuntergewürgt werden.

Häufig ſind auch große Mengen Milch, die das Kind zu ſich
nimmt, an dem Appetitmangel ſchuld. Ein halber Liter Flüſſigkeit,
auf den ganzen Tag verteilt, iſt reichlich genug. Ein Verſuch, die
Eßluſt durch Veränderung der vielleicht zu einförmigen Koſt zu
heben, wirkt ebenfalls oft Wunder. Man gebe kräftiges Schwarz
brot, Salat, Obſt und bringe, immer im Rahmen des Möglichen,
Abwechſelung in die Speiſekarte. Von Eiern gebe man nur jeden
zweiten Tag eins, höchſtens bis zum Alter von 12 Jahren. Be
ſteht gegen irgend eine Speiſe ein Widerwillen, ſo laſſe man dieſe
Speiſe ruhig aus. Auf dieſe Weiſe vermeidet man auch Macht
proben, die auf jeden Fall mit einer Niederlage der Eltern enden.
Das Kind fängt unter Umſtänden aus Ekelgefühl an zu würgen,
lüübergibt ſich, und wir verleiden ihm dann mehr als nur das Eſſen.

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß eine nervöſe Reizbarkeit gerade
durch einen Zwang zum Eſſen gefördert wird, der ganz gewiß nicht
zur Steigerung der Eßluſt beiträgt. Vor allen Dingen ſeien wir
bei eßunluſtigen Kindern nicht philiſtrös beim Einhalten der Mahl-
zeiten! Hat das Kind am Abend keinen Appetit, ſo geben wir ihm
ruhig am nächſten Morgen ſo viel zu eſſen, wie es verlangt, auch
auf die Gefahr hin, daß es am Mittag wieder weniger ißt. Nur die
Mahlzeiten ungefähr einzuhalten, empfiehlt ſich. Es iſt auch
beſſer, ſolch ein Kind nicht immer beſonders zu ermahnen, ſondern
es im Gegenteil ganz links liegen zu laſſen und einmal abzuwarten,
daß es von ſelbſt etwas verlangt. Ein Kind kann ruhig einmal
einen ganzen Tag lang herumgehen, ohne ſich ordentlich ſatt zu
eſſen; der Erfolg iſt erſtaunlich. Jch habe durch dieſe Methode ſchon
piel erreicht. Oft ſind überhaupt pädagogiſche Unzulänglichkeiten
und „Familiennervoſität“, der Urſprung der Eſſensunluſt. Die bei
Tiſch Sitzenden haben vielleicht manchmal Meinungsverſchieden
heiten und vergeſſen bei ihren Auseinanderſetzungen die Gegenwart
des Kindes. Auch Langeweile und zu wenig Bewegung in friſcher
Luft konnte ich oft als Urſachen aufzeigen. Wenn es möglich iſt,
bringe man ſolche Kinder mal ein paar Wochen in ein Kinderheim!
Jn der anregenden Atmoſphäre ſchmeckt es ihnen auf einmal
ſehr gut.

Nur in ganz ſeltenen Fällen liegen wirklich organiſche Leiden zu
Grunde
ſchöpfungszuſtände nachweisbar.

gründliche Unterſuchung durch den Arzt erfolgen.
Selbſtverſtändlich muß dann eine

Das iſt ſchon äußerlich durch abnorme Magerkeit und Er

Recht lebhaft wurde die Ausſprache über den Vorſtands
bericht auf dem Verbandstag der Nahrungsmitkel und Getränke
arbeiter geführt. Eine wirklich hochſtehende Auseinanderſetzung mit
den Aufgaben des Verbandes und den Problemen der Zeit. Sach
lich in der Form durchſetzt mit kritiſchen Bemerkungen Einen recht
breiten Raum nahmen die Grenzſtreitigkeiten und die un
befriedigte Regelung des Organiſationsgebietes ein. Die Delegierten
beſchwerten ſich über die jetzigen Verhältniſſe Der ADGB wurde
aufgerufen, ſein entſcheidendes Gewicht in die Wagſchale zu werfen,
um die Abgrenzung der Jnkereſſengebiete vollſtändig zu machen.
Daneben ſpielte die Steuerpolitit der Regierung in der
Debatte eine große Rolle. Daß ein Verband, welcher die Getränke
induſtrie vertritt, nicht mit den Steuererhöhungen für Bier uſw.
einverſtanden iſt, läßt ſich durchaus verſtehen. Es wurde Material
beigebracht daß die Beſteuerung der Getränke ſich ſehr ſchwer auf
die Jnduſtrie ausgewirkt habe.

Da der Bundesvorſtand des ADGB in der Debatte des öfteren
erwähnt wurde, nahm der Vertreter desſelben, Kollege Eggert, zu
den aufgeworfenen Fragen folgendermaßen Stellung: Der Bundes
vorſtand muß einen großen Teil ſeiner Zeit auf die Grenzſtreitig-
keiten verwenden. Bei der ſchwierigen Abgrenzung der Organiſa
tionsgebiete möchte man manchmal ausrufen: „Freunde, ſtreitet euch
nicht um ein paar Menſchen.“ Der Bund hat jedenfalls immer ver
ſucht, ausgleichend zu wirken. Bezüglich der Erhöhung der Bier
ſteuer erklärt Eggert, daß die Stellungnahme des Bundesvorſtan
des in der Steuerfrage vom Standpunkt der geſamten Arbeiterſchaft
diktiert ſein müſſe. Darauf beſchäftigt ſich Eg gert in intereſſanten
Ausführungen mit der Welkwirkſchaftskriſe und der deutſchen Wirk
ſchaftslage.

In recht humorvoller Weiſe beſchäftigt ſich der Verbandsredakteur
mit den Freunden und Kritikern des Verbandsblattes. Es ſei er
freulich, daß die Tätigkeit der Redaktion eine ſo gute Be
urteilung gefunden habe. Da gegen die Kaſſengeſchäfte keine Ein
wände erhoben wurden, konnte der Kaſſierer in ſeinem Schlußwort
ſich auf Richtigſtellungen beſchränken. Der Verbandsvorſitzende
Backert ging deſto ausführlicher auf die Verhandlungen ein. Er
verſtehe durchaus wenn die Kollegen mit den Kartellverträgen und
den anderen Abmachungen mit den Gewerkſchaften unzufrieden
ſeien. Doch müſſen ſich die Funktionäre bemühen, taktiſch kluge Ge
werkſchaftler und ehrliche Partner zu ſein. Da eine Gewerkſchafts
bewegung auf Freiwilligkeit beruht, können die Mitglieder nicht wie
Schachfiguren hin und hergeſchoben werden. Backert ſkizzierte noch
einmal den

Tſhibaiſhi,
Chinas berühmteſter neuzeitlicher Maler, trotz ſeiner 72 Jahre,
Führer der modernen Richtung und eifrigſter Gegner der „alten
Schule“, deſſen Werke zurzeit in der Berliner Sezeſſion ausgeſtellt
ſind. Es iſt das erſte Mal, daß moderne chineſiſche Kunſt in
Deutſchland gezeigt wird, wo man bisher nur klaſſiſche chineſiſche
Malerei gekannt hat.

ein Kind vergnügt und leiſtungsfähig iſt, müſſen wir uns eben da
mit zufrieden geben, daß es nicht außergewöhnlich viel zu ſich
nimmt. Ich will auch nicht unerwähnt laſſen, daß Kinder, die viel
und gern Süßigkeiten eſſen, ſie bis zu einem gewiſſen Grade auch
haben dürfen. Der Körper braucht Zucker zu ſeinem Aufbau, und
der Wunſch des Kindes iſt nur die Aeußerung dieſes manchmal
dringenden Bedürfniſſes des Körpers. Dr. B.

Städt. Wohlfahrtsamt. Die Zahlung der Beihilfe an Klein
rentner für den Monat Oktober 1930 erfolgt am Montag, den 29.
September 1930, von 9—12.30 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale,
Fiſchmarkt.

28 neue Wohnungen in der Oehlerſtraße. Uns wird geſchrie
ben: Bei der Firma H. Goebel, Breiteweg 49, wird jetzt ein Modell
und Grundriß des Baublou Oehlerſtraße, der Bau und Sied-
lungsgenoſſenſchaft „Oſtland“ G. m. b. H. Halberſtadt ausgeſtellt.
Der Baublock Oehlerſtraße- Richard Wagnerſtraße umfaßt vier
Häuſer mit 28 Wohnungen, und zwar 1-, 2-, 3- und 4-Raum-
Wohnungen mit Badeeinrichtung. Hier iſt ein Beweis, was bei
richtiger Zuſammenfaſſung von Selbſthilfe (Baugenoſſenſchaft),
öffentlichen Mitteln (Hauszinsſteuer), öffentlichen kommunalen
Sparkaſſen und öffentlicher Bauſparkaſſe erreicht werden kann. Alle
Bauſparer, die im JuniJuli Bauſparverträge abgeſchloſſen haben,
bekommen im Dezember-Januar ihre Wohnung. Aus dem Grund
riß iſt zu erſehen, daß alle Wohnungen eine verhältnismäßig ſehr
große Grundfläche haben; die Klchen haben genügend Raum, daß
ein großer Teil des Familienlebens ſich dort abſpielen kann; viele
Zimmer haben 20 qm Grundfläche, einige mehr. Wenn man die
Häuſer und die Wohnungen betrachtet, ſo gewinnt man die Ueber
zeugung, daß hier auch etwas für die Zukunft geſchaffen wurde,
nicht nur für die Zeit der größten Wohnungsnot. Denn es darf
nicht verkannt werden, daß leider bei der Mehrzahl der heutigen
Neubauten nur an die Behebung der augenblicklichen Wohnungsnot
gedacht wird, aber keineswegs daran, ob der jetzt geſchaffene Wohn
raum ſpäteren berechtigten, geſunden Wohnungsbedürfniſſen ent
ſprechen wird, wenn erſt wieder normale wirtſchaftliche Verhält
niſſe eingetreten ſind. Durch den Anſchluß an die Oeffentliche
Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank-Girozentrale flir Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt iſt es faſt jedem ſparſamen
Einwohner möglich, mit Unterſtützung der öffentlichen Sparkaſſe zu

Solange jedoch einer geſunden Wohnung oder einem Eigenheim zu kommen.

ſoll es heute 32 000 Hausbrauereien geben.

niſſe beſeitigt wird

Moderne chineſiſche Malerei in Berlin.

Der Hamburger Verbandstog
Das Parlament der Nahrungsmittelarbeiter über Taktik und Aufbau

Standpunkt des Verbandes zur Frage der Gekränkeſteuer.
Der Verband könne jedenfalls feſtſtellen, daß ſeine Bedenken ſich
vollauf erfüllt hätten. Dies belegte er mit folgenden Beweiſen Jm
April dieſes Jahres war das Steueraufkommen bei der Reichsbier
ſteuer um 5 Millionen Mark höher als 1929. Jm Mai, als die neue
Steuer in Kraft getreten war und erhebliche Mehreingänge erhofft
wuüurden, ſind 400 000 Mark weniger eingegangen. Der heiße Monat
Juni erbrachte nur eine Zunahme von 7 Millionen anſtatt der er
hofften 13 Millionen. Der Juli brachte nur eine Mehreinnahme von
700 011 Mark anſtatt der angenommenen 14 Millionen. Daraus iſt
zu erſehen, daß alle Hoffnungen zuſchanden geworden ſind. Beim
Branntwein haben ſich die Steuererhöhungen noch kataſtrophaler
ausgewirkt. Dazu noch ein anderes: Die Hausbrauereien, die bis
Mai 1930 Steuerfreiheit hatten, haben ſich in einem Umfang ent
wickelt, wie man es nicht für möglich gehalten hätte. Jn Bayern

Backert warnte, Anträ
gen zuzuſtimmen, die weitere Angliederungen an Gewerkſchaftsver
bände zum Ziele haben. Solche Dinge ſind für den Verband nicht
ſprüchreif. Der Verbandsvorſitzende gab zum Schluß ſeiner Freude
darüber Ausdrück, daß die Pflichterfüllung des Vorſtandes von nie
mandem in Zweifel gezogen ſei.

Bei der Abſtimmung wurde dem Vorſtand einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Es wurde ein Antrag angenommen, der
den ADGB auffordert, die Anerkennung der Satzungen und die
endgültige Abgrenzung des Organiſationsgebietes vorzunehmen.

Jn der angenommenen
Enkſchließung über den Verwendungszwang inländiſcher Agrar

Erzeugniſſe
wird feſtgeſtellt, daß die Regierung eine neue Richtung landwirkt
ſchaftlicher Schutzpolitik mit dem Vermahlungszwang für Jnlands
weizen, der Roggen Und Spirituswirtſchaft, ſowie bei der Futter
mikteleinfuhr eingeſchlagen hat. Dies iſt nichts anderes als eine

Ergänzung der überſteigerten Zollpolitik. Die
Zwangsmaßnahmen äußern ſich in unnatürlicher Verſchiebung der
Konkurrenzverhältniſſe für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Der
Verbandstag erhebt Proteſt dagegen, daß der Reichsernäh
rungsminiſter alle Bemühungen des Verbandsvorſtandes, die ſchä
digenden Wirkungen des Verwendungszwanges inländiſcher Agrar
produkte vorzutragen, ignorierte und nachgeſuchte Verhandlungen
nicht zuließ. Der Verbandsvorſtand wird aufgefordert ſich dafür
einzuſetzen, daß der Verwendungszwang inländiſcher Agrarerzeug

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Freitag 26. Septembex, 20 Ubhr, Wiederholung des Kaiſerſchen

Geſellſchaftsſtückes Hellſeherei“.
Sonnabend, 27. September bleibt das Thegter wegen Vorbe

reitung zur Feſtaufführung Tannhäuſer geſchloſſen
Sonntag, 28. September. 18.30 Uhr. Feſtaufführung anläßlich

des 25jährigen Beſtehens des Stadttheaters Tannhäuſer“
von Richard Wagner. Regie: Jntendant Dr. Edgar Groß,
initſtkaliſche Leitung Theo Buchwald. Die Partie des Tann
häuſer“ ſingt Kammerſaänger Zilken, Neues Theater Leipzig.
Als weitere Gäſte wurden vervflichtet- Kammerſänger Affred
laß Stadttheater Breslan. GBiterolf). Kammerſänger Rich.
Follfrank vom Friedrichtheater Deſſau Landgraf Die
Partie der Eliſabeth ſingt Anneltes Roerig, die der Venus
Eva Maria Nies, die des Wolfram Kurt Brinck. Vor der
Aufführung findet ein Feſtakt ſtatt.

Spielplan ver Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichkſchauſpielhaus. Bis nur einſchl. Montag die erſte 100-

prozentige Tonfilm-Poſſe „Lumpenball“. Ferner: Das Philhar
moniſche Orcheſter Newyork ſpielt die Ouvertüre zur Oper „Tann
häuſer“ „Fünf Minuten Zirkusluft“, „Prominente im Käfig“,
„Lachterzett“.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag „Liebe und Champagner“.
Ferner der Reiſeabteuerfilm „Ohne Geld um die Welt“. Sonntag
nachmittag 2 Uhr in der Jugendvorſtellung „Ohne Geld um die
Welt“ und drei Luſtſpiele

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 25. September, mittags 1 Uhr.
Allgemein veränderliches Wetter mit ſinkenden Temperaturer

Leichte Regenſchauer.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 25. September. Goldene Hochzeit. Am Frei

tag, den 26. September, begehen unſere langjährigen Leſer
Friedrich Fuhrmann und Frau das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Beide Eheleute erfreuen ſich noch beſter körperlicher und
geiſtiger Friſche. An ihrem goldenen Hochzeitstage iſt ihnen beſon
ders ein ruhiger und angenehmer Lebensabend zu wünſchen. Den
ſicherlich recht zahlreichen Gratulanten ſchließen wir uns gern an.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halb monatlich RM., monatlich 2.- RM.

Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“
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Schwerer Bekriebsunfall durch ſpritzendes Blei.
Gandersheim. Einen ſchweren Betriebsunfall erlitt der Hüt

kenarbeiter Diedrich auf der Herzog-Julius- Hütte. Beim Oeffnen
des Hochofens flog ihm der Hammer ab, und als er verſuchte, ihn
mit einer Eiſengabel wieder hervorzuholen, ſpritzte das Blei mit
einer ſo großen Heftigkeit nach allen Richtungen, daß er ſchwere
Brandwunden erlitt. Er ſprang ſofort in einen Waſſerbehälter,
wodurch die brennenden Kleider gelöſcht wurden. Wahrſcheinlich
war die benützte Bleigabel feucht, was das Spritzen des heißen
Bleies hervorrief. Diedrich befindet ſich in bedenklichem Zuſtande.

Trauer um einen Harzer Flieger.
Torfhaus. Einer der vier bei dem ſchweren Flugzeugunglück in

StuttgartBöblingen tödlich Abgeſtrüzten, der Fluglehrer Walter
Spengler, iſt der Sohn des Herrn Spengler vom Torfhaus, des
Beſitzers des Brockenkruges. Spengler ſtand im 35. Lebensjahre,
war im Kriege Mitglied der Fliegerſtaffel Bölcke und hat auch im
Harz viel von ſich reden gemacht. So war er der erſte Flieger,
der auf dem wäſſerigen Brockenmoor eine Flugzeuglandung durch
führte, nachdem er mit ſeinem KlemmLeichtflugzeug in einer Re
kordfahrt vom Flugplatz Böblingen zum erſten Mal in den Harz
geflogen kam. Jm Hotel Brockenkrug“ iſt tiefe Trauer eingekehrt.

Um das Schickſal der Reichsbahndirektion Magdeburg.
Magdeburg. Wie dem Magiſtrat Magdeburg mitgeteilt wurde,

hat der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahndirektion dem
Antrag der Reichsbahnhauptverwaltung zugeſtimmt, den Reichs
bahndirektionsbezirk Magdeburg auf die benachbarten Bezirke
Hannover, Halle und Berlin aufzuteilen. Es iſt ferner beſchloſſen
worden, Kontrollen von Erfurt und Hannover nach Magdeburg zu
verlegen, ſodaß ſich die Zahl der beamteten Familien nur von 750
auf 500 vermindert. Die Bemühungen des Magiſtrats durch Vor
ſtellung bei der Preußiſchen Staatsregierung und dem Reichsver
kehrsminiſterium die Ausführung des Beſchluſſes der Reichsbahn
hauptverwaltung zu verhindern, gehen weiter.

Aus O chersleben.
o. Gewerkſchaftskartell. Geſtern hielt der Ortsausſchuß des

ADGvB. eine Delegiertenverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht
des Koll. Leps vom 2. Quartal, nahm der Koll. Bock das Wort zu
ſeinen Ausführungen über die Stellung der Gewerkſchaften zu den
verfloſſenen Reichstagswahlen. Ausgehend von den Wahlergebniſſen
ging der Redner auf die Lehren des verfloſſenen Kampfes ein, die
nicht nur für die parteipolitiſch, ſondern auch für die wirtſchafts
politiſch in den Gewerkſchaften tätigen Genoſſen von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind. Wir haben alle Hebel in Bewegung zu
ſetzen, um die Schlagkraft der Gewerkſchaften zu erhalten. Der Ge
noſſe Bock ging auch auf die Beſtrebungen der Kommuniſten ein.
Dieſe haben ihre bisherige Stellung, die Gewerkſchaften in ihre
Hände zu bekommen, geändert und gehen nun dazu über, eigene Ge
werkſchaften zu gründen. Daß dieſes eine weitere Schwächung der
Arbeiterbewegung bedeutet, iſt klar. Jn der Ausſprache nahmen die
Genoſſen Wegner und Weimar das Wort, um auf die Bedeutung
der Genoſſenſchaften und der Arbeiterpreſſe hinzuweiſen. Auf dieſen
Gebieten Beſſerung und Wandel zu ſchaffen, bedeutet große Fort
ſchritte. Der Gen. Köhrich wies auf die vielen perſönlichen Angriffe
im Wahlkampf hin und verlangte in Zukunft ſtärkere Aufklärung.
Er gab noch Kenntnis von unberechtigten Vorwürfen in der kom
muniſtiſchen „Tribüne“.

o. Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter. Morgen, Freitag,
nachmittags 4.30 Uhr, findet im Stadtpark eine wichtige Fach
gruppenverſammlung der Süßwarenbranche ſtatt. Da die Ver
ſammlung gleich nach Feierabend ſtattfindet, iſt es Pflicht jeder Kol
legin und jedes Kollegen, an der Verſammlung teilzunehmen.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 24. September. Am Donnerstag, den 25. Septem

ber, 20 Uhr, findet im Stadtverordneten Sitzungsſaale im Rathauſe
eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung mit folgender Tagesord-
nung ſtatt: 1. Einführung des Landwirts Friedrich Schmidt in ſein
Amt als Stadtverordneter, 2. Wahl eines Stadtverordnetenvor
ſtehers, 3. Stellungnahme zu den vorliegenden Anträgen, 4. Ver
ſchiedenes. Am Freitag, den 26. September, 20 Uhr, findet im Ver
einslokale des Herrn Roſenthal eine Verſammlung der Freien
Turnerſchaft ſtatt. Die hieſige Zuckerfabrik beginnt mit der
Rübenverarbeitung am Montag, den 6. Oktober.

Aus Quedlinburg
ar. Vor dem Amtsgericht Quedlinburg hatte ſich der National

ſosialiſt Konditor Kurt Vogel, der zur Zierde der Nationalſogta-
liſten als ein hohnſprechendes Beiſpiel auf die Wehrfähigkeit der
Nazis in Quedlinburg herumläuft und nationalſosialiſtiſche Zeitun
gen austrägt, wegen Uebertretung der Verordnung über das Tra
gen nationalſozialiſtiſcher Uniformen zu verantworten. Vogel lief
immer in braunen Breeches und braunem Hemd herum. Er berief
ſich in der Hauptverhandlung, zu der er frech in der Hitler Uniform
erſchien, darauf, daß er an dem Anzug keine Abzeichen trage und
der Anzug darum keine Nazi Uniform ſei. Er wurde wegen Ueber
tretung des Verbotes zu 5 RM. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft ver
urteilt. Das Gericht betonte, daß auch ohne Anlegung von Abzeichen
der Träger ſolch eines Anzuges als Nationalſozialiſt erkennbar iſt
und von jedem Unbefangenen auch dafür gehalten wird.

gr. Ruhe in der Stadt. Dienstag und Mittwoch iſt es in der
Stadt zu keinem Unruhen gekommen. Wohl waren auf dem Markt
Anſammlungen, ſie wurden aber leicht aufgelöſt. Das Magdeburger
Ueberfallkommando geht aber auch ziemlich energiſch vor. Die
Kehrſeite der ganzen Medaille iſt natürlich, daß der Stadt große
Koſten durch die Heranziehung der Magdeburger Polizet erwachſen
Auch das kommt auf Rechnung der Nazis. Auch auf dem Bahnhof
iſt Magdeburger Bahnſchutzpolizei ſtationiert, um Ruhe und Ord-
nung aufrecht zu erhalten.

gr. Der Brand bei Teutloff hat einen Schaden von ungefähr
100 000 Mark angerichtet. Außer land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräten, ſind ungefähr 600 Zentner Rübenſamen und noch
nicht gedroſchenes Getreide ein Raub der Flammen geworden.
Ueber die Urſache des Brandes ſind Ermittlungen im Gange.

ar. Der Badeanſtaltsbeſuch nimmt zu. Gegenüber der Vorwoche
bat die Beſucherzahl der Städt. Badeanſtalt um girka 150 zugenom
men. 1384 Schwimm, 315 Brauſe, 278 Wannen und 29 Heil
bäder, zuſammen 2006 Bader, wurden verabreicht.

ab. Sauswirt Tegler. Der in der Süderſtadt wohnende Haus
wirt Tegler, bekannt durch allerhand Liebenswürdigkeiten gegen
über den Mietern, iſt zum Ehrenmitglied der Hitlerpartei er
nannt. Tegler hatte am beſten für die Hitlerpartei agitiert, indem
er ſeinem Hauſe eine neue Faſſade gab. Er beklebte die ganze Vor

itteldeutsche Rancscheuer.
Einem Kapikalverbrechen auf der Spur?

Magdeburg. Jn dem Dorfe Schora
zwiſchen zwei Getreidediemen eine bereits ſtark in Verweſung
übergegangene Leiche gefunden. Die Magdeburger Mordkom-
miſſion begab ſich ſofort an die Fundſtelle. Die Leiche wies eine
Schußverletzung auf. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich
um ein Kapitalverbrechen handelt. Die Perſonalien des Toten ſo
wie alle näheren Angaben fehlen noch.

Aufall beim Mittellandkanal Bau.
Magdeburg. Mehrere beim Bau des Mittellandkanals be

ſchäftigte Arbeiter hatten ſich auf eine hoch mit Schwellen beladene
Lore geſetzt. Während der Fahrt ſprang eine der Loren aus den
Schienen und die Arbeiter wurden mitſamt den Schwellen zur
Seite geſchleüdert. Durch die umherfliegenden Balken wurden
zwei Arbeiter ſchwer und drei leichter verletzt.

bei Gommern wurde

Vom Abraumzug überfahren und gekötel.
Lauchhammer. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich im Tagebau

der Lauchhammerſchen Grube „Koyna“. Ein am Bagger beſchäf
tigter Arbeiter fand bei der Kontrolle eines an den Bagger an
fahrenden Abraumzuges den 48jährigen Vorarbeiter Tenner tot
unter dem Zuge liegend auf. Da Augenzeugen nicht vorhanden ſind,
weiß man nicht, wie das Unglück entſtanden iſt. Jedenfalls hat
Tenner auf dem Wege zur Arbeitsſtätte das Gleis eines Baggers
benutzt, überhörte das Läutewerk des Abraumzuges und wurde von
dieſem überfahren.

Kindeskökung.

Delitzſch. Ein junges Polenmädchen, das hier ein Kind gebar,
ſteckte dieſes in einen Strohſack und ging am nächſten Morgen
auf die Arbeit, als ob nichts geſchehen wäre. Die Leiche des Neu
geborenen wurde jedoch entdeckt und beſchlagnahmt. Die Sektion
wird ergeben, ob das Kind tot zur Welt gekommen iſt, oder ob es
gelebt hat.

qb.* Ein vom Spar und Konſumverein berausgegebenes, der
Zeit entſprechendes Flugblatt, geht in den nächſten Tagen der ge
ſamten freigewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft zu. Wir bitten um Be
achtung dieſes Flugblattes; jeder organiſierte Arbeiter und An
geſtellte iſt verpflichtet, jetzt mehr darauf zu achten, ſein Geld
keinem Gegner zu geben. Unſer ſchwerverdientes Geld darf nicht
dazu beitragen, daß wir damit bekämpft werden.

qb.* Sonderbare Berichte im Kreisblatt. Die hieſigen Tages
zeitungen veröffentlichen in knapper Form die tagtäglichen Schläge
reien. Es fällt auf, daß das Kreisblatt die geliebte Nazipartei nicht
henennt. Der Ueberfall auf den Kriegsbeſchädigten K., eine
Heldentat der Nazipartei, wird ſo dunkel geſchildert, daß kein
Menſch leſen ſoll, daß dieſer Angriff von Nazihelden unter
nommen iſt. Nette Anhänglichkeit des Kreisblattes.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 24. September. Von der Partei Am Frei

tag, den 26. September, 20 Uhr, findet im Gaſthof zum Deutſchen
Kauſe eine Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt. Da wichtige
Fragen zur Debatte ſtehen und der Reichstagsabgeordnete Genoſſe
Ferl perſönlich anweſend ſein wird, iſt das Erſcheinen aller Mit
glieder unbedingte Pflicht.

Weddersleben, 24. September. Feuer. Am Mittwoch früh um
445 Uhr wurden die Einwohner von Weddersleben durch Feuer
olarm in Aufregung verſetzt. Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß
es ſich nicht um ein größeres Feuer handelte, ſondern es brannten
zwei Strohdiemen, die auf einem Ackergrundſtück vor dem
neuen Tore ſtanden, nieder. Die Diemen gehörten den Kleinbauern
Rich. Fiſcher, Breitenſtraße und K. Böhnſtedt, Bahnhofsſtraße. Der
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt Am Sonn
bend, den 27. September, findet eine Alarmübung der Feuerwehr
ſtatt. Die Einwohnerſchaft wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, das es ſich um eine Alarmübung handelt.

Vermrfsces.
Venedigs Tauben werden ausgerottet.

Die Scharen der Tauben auf dem Markusplatz.

Nicht lange mehr wird der Fremde die Taubenſchwärme auf
dem Markusplatz in Venedig, die mit dem romantiſchen Bilde der
alten Stadt unlösbar verbunden ſcheinen, füttern und bewundern
dürfen. Der Magiſtrat von Venedig hat, veranlaßt von Muſſolini,
den Beſchluß gefaßt, die Tauben abſchießen zu laſſen, da die Reint
gung der durch die Vögel beſchmutzten hiſtoriſchen Gebäude alljähr
lich viele Millionen verſchlingt.

Der Kampf mit den Bullen. Auf der Strecke Münſter-
Alternberge mußte ein Perſonenzug mehr als eine Stunde
ſtehen blieben, weil ſich ſechs Bullen dem Zug in den Weg ſtellten
und nicht zu bewegen waren, die Gleiſe zu verlaſſen. Landderfront mit Hitlerwahlplakaten. Dies ſoll der Anlaß geweſen ſein,

daß D. nun Ehrenmitglied() geworden iſt.

m

gendarmen mußten ſich ſchließlich der ſabotierenden Bullen an

Der „Kaiſer von Amerika.
Jack Diamond verhaftet und wieder freigelaſſen.

Wenn Jack Diamond ein Filmſtar wäre, ſo könnte ſein Ma
nager keine geriſſenere Reklame für ihn entfalten, wie ſie jetzt, doch
eigentlich ohne Auftrag, die Polizei von USA. für den Chef der
größten Alkoholſchmuggelkonzerne betreibt. Als man den gepflegt
ausſehenden Herrn mit den ſcharfen Muſſolinifalten um den Mund
vor wenigen Wochen in Aachen verhaftete, war man in ganz
Amerika entſetzt. Konſulate und Geſandtſchaften bekundeten feier
lich ihr Desintereſſement an Mr. Diamond und den deutſchen Be
hörden blieb nichts weiter übrig, als den gefährlichen Gentlemen
Verbrecher wieder aus der Haft zu entlaſſen. Man ſetzte ihn auf
ein Schiff und expedierte ihn mit verbindlichem Dank in das Mut
terland zurück.

In USA. hatte inzwiſchen eine überſchäumende Senſationspreſſe
die Leute reſtlos verrückt gemacht. Was man da über die Abſichten
des Herrn Diamond erzählte, umgab ihn mit dem romantiſchen
Schimmer eines Verbrechergenies, wie es die Welt noch nicht ge
ſehen hat. So wurde die Ankunft des aus Deutſchland ausge
wieſenen Alkoholſchmugglers zu einer amerikaniſchen Senſation
Sonderkorreſpondenten kabelten ihren Zeitungen erhebende Stim
mungsbilder, man verſuchte, den unheimlichen Jack zu interviewen
ünd es ſoll Leute gegeben haben, die ſich viele Stunden lang die
Beine ausgeſtanden haben, um dem gefürchteten Mann einmal ins
Antlitz ſchauen zu können. So wurde Jack Diamond zum popu
lärſten Mann Amerikas, was ſeinen dunklen Geſchäften beſtimmt
in jeder Weiſe förderlich ſein wird. Die Polizei aber, der die Sache
ein wenig zu unangenehm wurde, griff zu und ſetzte Diamond in
Haft. Das war vor 24 Stunden

Zwölf Stunden ſpäter aber hatte Jack Diamond auf der
ganzen Linie geſiegt. Ganz überraſchender Weiſe wurde der Ver
brecher auf das Verſprechen ſeines Anwaltes hin, daß er ihn ſelbſt
dem Gericht zuführen werde, aus der Haft entlaſſen. Warum dieſe
plötzliche Kapitulation der amerikaniſchen Polizei? Haben die bis
an die Zähne bewaffneten illegalen Organiſationen des Herrn
Diamond mit gut organiſierten Revolverattentaten gedroht, haben
ſie den in Betracht kommenden Jnſtanzen ſchon durch die Möglich
keit amüſanter Enthüllungen über beſtechliche Beamte einen allzu
jähen Schrecken eingejagt? Oder iſt die beiſpielloſe Großzügigkeit,
mit der man hier einen des Mordes dringend Verdächtigen be
handelt, nur auf das Walten einer allzu ausgeprägten Humanität
zurückzuführen?! Amerika iſt doch ſonſt beſtimmt nicht ſo. Sehr
bedeutende amerikaniſche Schriftſteller haben uns mancherlei über
die brutalen Methoden der Polizei der kriminellen Welt gegenüber
zu erzählen gewußt. Was ſich hier hinter den Kuliſſen abſpielt,
kann man nicht wiſſen, aber ahnen. Jedenfalls iſt der Triumph
des Schmugglerkönigs Jack Diamond eine große Satire von ge
radezu phantaſtiſchem Ausmaß, wert, von einem Genie der Feder
für alle Ewigkeit aufs Papier gebannt zu werden

Das läßßk tief blicken. Jn einer Thüringer Zeitung ſtand zu
leſen: „Vom Verein Thalia wird uns geſchrieben: Am kommen
den Sonntag um acht Uhr wird von uns im Schützenhaus die
große Diebeskomödie „Gentlemaneinbrecher“ geſpielt. Die Rollen
der Diebe werden von Amateuren aus unſerer Stadt geſpielt“.

Beim Eſſen erſtickt. Jn einem Speiſehaus in Eſſen ereignete
ſich ein ſehr eigenartiger Unglücksfall. Einem Arzt, der an einem
Tiſch vorbeikam, fiel das regloſe Verhalten eines älteren Mannes
auf, der, die Gabel in der Hand, mit ſtarrem Geſicht daſaß. Als
der Arzt näher trat, mußte er feſtſtellen, daß der Mann beim Ge
nuß eines Fleiſchgerichts erſtickt war.

Mittelalter in Spanien. Bei dem Dorfe Anteg in der ſpani
ſchen Provinz Almeria überfielen Zigeuner einen Ibjährigen Hir
tenknaben, feſſelten ihn und warfen den Unglücklichen auf einen
Reiſighaufen, den ſie anzündeten. Der Junge erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er kurz nach dem barbariſchen Ueberfall ſtarb.
Das Motiv der Tat ſoll Rache geweſen ſein. Der Hirtenknabe
hatte mehrmals Vögel verjagt, die die Zigeuner fangen wollten

Lebendig verbrannk. Die Frau des Bauerngutsbeſitzers Neu
mann in Trebitſch im Kreis Friedeberg (Neumark) kam beim
Umſetzen der Kochtöpfe dem Herdfeuer zu nahe. Sie wurde von
den Flammen ergriffen und verbrannte unter entſetzlichen Qualen
bei lebendigem Leibe.

Der Tod auf der Okkoberwieſe. Die traditionelle Oktoberfeſtwieſe
in München wird dieſes Jahr vom Unheil verfolgt. Nachdem
ſchon vor wenigen Tagen ein Karuſſell eingeſtürzt war, hat ſich
am Mittwoch ein neuer Unfall ereignet, dem ein junges Mädchen
zum Opfer gefallen iſt. Das Mädchen fuhr mit einem Bekannten
auf der großen Achterbahn und erhob ſich kurz vor einer Kurve.
Als der Begleiter ſie zurückreißen wollte, wurden beide aus dem
Wagen geſchleudert und erlitten ſchwere Knochenbrüche. Das
Mädchen erlag kurz darauf in der Chirurgiſchen Klinik ſeinen
Verletzungen.

Abgeſtürztes Bombenflugzeug. Ein Bombenflugzeug des elften
franzöſiſchen Fliegerregiments iſt bei Sougain im Gebiet von
Reims abgeſtürzt. Die Jnſaſſen, ein Offizierſtellvertreter und zwei
Feldwebel, konnten, ſchrecklich verbrannt, nur als Leichen geborgen
werden.

Sprengſchüſſe in der Hauswand. Jm Eifeldorf Polch ereignete
ſich ein ſeltſamer Unglücksfall. Als ein Arbeiter in die Hauswand
ſeiner neuen Mitwohnung einen Nagel einſchlagen wollte, kam es zu
einer Exploſion. Die Wand flog auseinander und der Arbeiter
wurde ſchwer verletzt. Schuld an dem Unglück ſind Bruchſteine, in
denen ſich noch die Reſte eines nicht losgegangenen Sprengſchuſſes
befanden.

Anſchuldig im Zuchthaus. Wieder einmal iſt ein ſchrecklicher
Juſtizirrtum aufgeklärt worden. Vor anderthalb Jahren war der
Kapitän Friedrich Suhr in Lübeck wegen Verſicherungsbetruges
und Meineids zu einem Jahr neun Monaten Zuchthaus verurteilt
worden. Die Anklage warf ihm vor, daß er ſeinen Fiſchkutter
habe ſtranden laſſen, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu
gelangen. Das Urteil war auf Grund von Jndizien gefällt wor
den, die recht umſtritten waren. Jetzt, nachdem er ſeine Strafe bis
auf einen Monat verbüßt hat, gelang es Suhr im Wiederaufnah
meverfahren ſeine glatte Freiſprechung durchzuſetzen.

Raubmord um einen Wochenlohn. Das Gerger Schwur
gericht verurteilte den Klempnergehilfen Petzold aus Schleiz in
Thüringen, der am 7. März im Walde bei Tanng die 60 Jahre alte
Arbeiterin Lina Trampler aus Tanna erſchoſſen hatte, um ihr den
geringen Wochenlohn zu rauben, wegen Mordes in Tateinheit mit
verſüchtem ſchweren Raub zum Tode

100 000 Mark verunkreukt. Jn Köln wurde die bei dem
deutſchen HolzſchraubenSyndikat angeſtellte Buchhalterin Friedel
verhaftet, die im Laufe der letzten Jahre insgeſamt 100 000
unterſchlagen hat. Jhr Freund, ein Mixer einer Varieteebar,
hatte den größeren Teil des Geldes erhalten u. ſich dafür u, a. zwei
Autos gekauft. Der Freund wurde gleichfalls in Haft genommen.

Brennender Frachtdampfer. Auf dem im Hamburger
HanſaHafen liegenden Frachtdampfer „Lauterfels“ geriet in der
Nacht zum Mittwoch die Jſolierung im Proviankkühlraum in
Brand. Nach angeſtrengter Tätigkeit konnte die Feuerwehr den
Brand auf ſeinen Herd beſchränken. Ein Feuerwehrmann erlitt

nehmen und ſie zum Rückzug veranlaſſen e Rauchvergiftung und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.
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Das Licht geht durch den Aether ſchneller als durch die Luft.
Der Unterſchied beträgt etwa 800 km in der Sekünde.

Eine Kuhhaut ergibt im Durchſchnitt 15 bis 16 kg Leder, eine
Pferdehaut dagegen nur etwas über 8 kg.

Die Temperatur der Sonne wird von einem Gelehrten auf 6249
Grad Eelſius geſchätzt.

T enn Se schon
IJm alten Griechenland gingen die Türen ebenſo wie im alten

Rom immer nach außen auf. Wenn jemand ausgehen wollte,

pflegte er deshalb immer von in nen gegen die Tür zu klopfen,
um einen Zuſammenſtoß mit Vorübergehenden zu vermeiden.

Schüler Calileis hergeſtellt.

Lest den

G SENDEPA SSASTELMEISTEBR UVND O
VORTRAGSFOLG EN

Das erſte Barometer wurde im Jahre 1643 von Teuiſelli, einem

S T ER WEBKTATISEN Ah UND e
Hrobeheft oSstenſos vom Veriag der Neuen Geselischar G. m. d. H.
Seriin S t4. Oresdener Strehe a3

Reklameumzüge ſind keineswegs eine Erfindung unſeres Zeit

alters. Schon im Jahre 1346 konnte man in Florenz Männer durch
die Straßen der Stadt ziehen ſehen, als ſtrohumſponnene Wein

wochenuich 25
Monauieh 90 P
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Sesteiſungen nenmen alle in
voten und Fialen entgegen

Stadt Theater e
Donnerstag, 25. September, 20--22 Uhr:

Einmalige Aufführung zu volkstümlichen Preisen

„Der Geister zug
Kriminalstück von Ridley (0.40 2.00)

Freitag, den 26. September, 20--22 Uhr

„Hellsehenei“Gesellschaftsstück von G. Kaiser (0.50—8.60)

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buch von KleinQuenſtedt, Band 4, Blatt Nr. 152, einge
tragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

um 18. November 1930, vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr. 52, Zimmer S,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Klein-Quenſtedt, Kartenblatt Nr. 4,
Parzelle Nr. 262/125, Grundſteuermutterrolle Artikel 31
Gebäudeſteuerrolle Nr. 28, Wohnhaus Koſſatenhof Nr. 28
mit Hofraum, Hausgarten, Stall, Scheune pp., Größe 9 a,
70 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 105 Mark.

Nr. 9, Gemarkung Klein-Quenſtedt, Kartenblatt Nr. 3,
Parzelle Nr. 253/72, Grundſteuermutterrolle Artikel 31,
Acker im Gorntal von Plan 55, Größe 2 ha, 55 a, 32 qw,
Grundſteuerreinertrag 55,29 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. April 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt Friedrich
(Fritz) Berenroth in Klein-Quenſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 20. September 1930.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 26, Blatt Nr. 1137
eingetragene, nachſtehend veſchriebene Haus- Grundſtück
Düſterngraben Nr. 15
um 18. November 1930, vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr. 52,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 41,
Parzelle Nr. 120, Grundſteuermutterrolle Artikel 1085,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 440, Wohnhaus mit Seitenflügel
links und Hofraum, Stall und Hintergebäude, Größe 2 a,
41 qm Gebäudeſteuernutzungswert 992 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. September 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Tiſchlermeiſter Heinrich
Frede in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 18. September 1930.

Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die wegen Maul und Klauenſeuche in Derenburg

oerhängten Sperrmaßnahmen werden auf die Gehöfte des
Rittergutes und des Landwirts Römmling beſchränkt.
Das Beobachtungsgebiet und die hierfür angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Halberſtadt, den 24. September 1930

Der Landrat. Müller.
SchlachthofFreibank n di Her

Rind und Schweinefleiſch, rob.

r 9ühneraugenpflaſterastede r anf grünem Samt.von C. Rohde, zwei Semeſter Hühneraugen-
Programm frei Collodinm z. Auſpinſeln

Rats Apotbeke.Re Unwuhrheit Volksahbteilung,gegen 35 Geinnanteſſe in deren erret n n e Tebensabteiung,e rigen Bei der Volksfürsorge sind 2 MillionenBlutreinigungsteezurück.
Rats- ApothekeKarl Thein.

Thale
Bekanntmachung.

Als Nachfolger für den aus der Stadtverordneten
Verſammlung ausgeſchiedenen Eiſenbahn Aſſiſtenten Karl
Lerch iſt der kaufmänniſche Angeſtellte Oskar Peters
feſtgeſtellt worden.

flaſchen koſtümiert, um für beſtimmte Weinhändler Reklame zu
machen. Auch in Spanien gibt es ſolche „wandernde Reklamen“ ſeit
ſehr langen Zeiten.

In den letzten zweitauſend Jahren ſind zwei Milliarden Menſchen,
das iſt mehr als die ganze heutige Bevölkerung der Welt, durch
Ratten getötet worden. Dieſe zwei Milliarden Menſchen ſind näm
lich an der Peſt geſtorben, die durch Fliegen verbreitet wird, die im
Fell der Ratten ſitzen. Vor etwa dreißig Jahren ſind etwa 9 Mil
lionen Menſchen in Jndien an der Peſt geſtorben.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein

Lebengmmittelgeſchüſt

und bitte um gütigen Zuſpruch.

ff. Laudbrot, 3 Pfund 50 Pfennig
prima LandwurI u önngbepnann öduptr d

Billig!
S Donnerstag, Freitag und Sonnabend W

trifft eine große Sendung
garantiert blutfriſche Seefiſche

ein. Trotz hoher Fiſchpreiſe bin ich durch direkten
Einkauf am Fiſchhafen in der Lage noch zu folgen

den Preiſen zu verkaufen.
S h e nur Qualitätsware!Scbellfiſch, Seelachs, Goldbarſch, PfundKarbonade, Schollen, Kabligu nur 40 Pf.
alles ohne Kopf, geſchuppt, koch u. bratfertig

Prima Filet (ſchneeweiß) vom J 60Goldbarſch, Seelachs und Kabliau“ Pfd. DD Pf.
ferner Seebecht, Notzungen, Heilbutt, Stein

butt, lebende Karpſen, Schleie, Aale ete.
Blutfriſche grüne Heringe 25(mittelgroß. 5—6 Stück auf 1 Pfd.) Pfd. Pf.
Gundermanns Fiſchhalle, Hoheweg 25

Telephon 2757 gegenüber P. Reichenbach
Zweiggeſchäſt: Düsterngraben 4.

Der werten Kundſchaft zur Kenntnisnahme, daß in
meiner Filiale Düſterngraben 4 dieſelben Waren
bei gleicher Qualität u. gleichen Preiſen zu haben ſind

Heute Donnerstag und Freitag:
blutfriſche Seeſiſche

blutfriſche grüne Heringe
Ato dodhotn, Veſtendorf 27

Die Versicherungsgesellschaft der werk-
tätigen Bevölkerung, die

Volks Fürsorge
Gewerkschaftlich Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

gewährt ihren Versicherten auf die gewinn-
berechtigte ſahresprämie für 1920

30 h Gewinnanteifle in der

Versicherungen in Kraft, sie hat ein
Vermögen von rund 100 Millionen Mk.
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, HafenstraBße 15 b
Quedlinburg Klopstockwes46 48 (Gewerkschaftshaus) od. der Vorstand

der Volksfürsorge in Hamburg, An der Alster 57/61.

Thale a. H., den 17. September 1930.

Der Magiſtrat. Schönermark.
S

Keichsbund der Kriegsbeſchüdigten, Kriegs
teilnehmer und Krieger- Hinterbliebenen

Hrtsgruppe Wernigerode.

Sonnabend, den 27. September 1930, abends 8 Uhr

Vwuts-Verſannlung
Die Tagesordnung enthält u. a. ein Vortrag des Kameraden

Kirchhoff Magdeburg über
„Die Reuerungen im Reichsverſorgungs- und

44Verfahrensgeſetz.
Bei der weittragenden Bedeutung und der Auswirkung

des Jnhalts dieſes Vortrages und den ſonſtigen wichtigen
Beſchlüſſen, welche die Beitragserhöhung und Winker
veranſtaltungen vetreffen, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit

glieder erforderlich. Der Vorſtand.

n wWernigeroche W
lnserieren bringt Gewinn!

Billige

Banſtellen
Fünf Minuten von der Stadt,
am Neuſtädter Tor gelegen,
verkaufe ich 20 Bauſtellen in
verſch. Größen, zu ſehr günſt.
Bedingungen. Preis von
Mk. 800. an. Anzahlung
zirka die Hälfte, den Reſt in
bequemen Raten. Amtlicher
Bebauungsplan kann bei mir

eingeſehen werden.

Hermann Pieper,
Wernigerode.

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Zurneok

Br. Senff
Dentist

M ICHTSPIEIE

e

wied Luna

Quedlinburgerstraße I.
Heute Donnerstag zum letzten Male

Schützet Eure Töchter! Banknoten-
fälscher!

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Ein neuer Großtilm mit dem beliebten Iwan
Petrovyich.

W

Liehe, Glück unck Herzelefci
heim Wintersport n St. Pſorrtz

im dern Schwerz
Ha upitdarsteller-

wan Petrovie als Fritz von Hornthal,
der von den Frauen um-

schwärmte Saisonlöwe.

j i izencd. j D.Brifa Apelgreen u en Vernenen
dem Vornamen

„Syvill“.
als Sybills Mutter, eineAgnes Esterhazy stattliche begehrens

werte Frau.

j eine altjungferlicheGamilla von Hollay Pensionsvorsteherin

in einer Schar junger ausgelassener
Mädchen

Ferner zeigen wir den lustigen Abenteuerfilm

Ohne Geld um die Welt

Herbert Dannemann, Herausgeber des Blattes
„Der Mittag und Gustav Günther, sein
Konkurrent, Herausgeber der „City-Zeitung“,
liegen im schwersten Wettstreit um die Führung.
Einer sucht den anderen in Sensations-Ver-
anstaltungen zu übertrumpfen, und als eines
Tages „Der Mittag ein Dauerfahren aufRollern Berlin Paris-- Berlin ausschreibt und
für den Sieger einen Preis von 20000. Mark
aussetzt, glaubt diese Zeitung das Rennen um
die Vorherrschaft in diesem Pressekampf ge-

wonnen zu haben.

„„BlIondy und sein Hund
Lustpiel in 2 Akten.

Mit der Schweizer Alpenpost
durehs Hochgebirge.

D. L.-S. -Wochenschau.

Sonntag nachmittag 2 Uhr
in der

Jugend u. Vamälienvorstellung
Das große Lachprogramm mit

„„GOhne Geld um die Welt
und drei Lustspielen-

Billigste Preise von 30 bis 70 Pfg.

Sie wollen
Sparen?

Sie wollen an Aus-
gaben für die Kunden-
werbung s paren?
Dann Konzentrieren
Sie Ihre Werbung auf
anerkannt gute
Werbemiättel.
Bevorzugen Sie das

Halherstäciter
Tagehblatt
das alle Käufergruppen erfaßt

Ton- weit Sprech-Vilm- Theater

Iſcnrscrau I
Spiegelstraße I--2 Spiegelstraße I--2

Ab heute Donnerstag bis nur einsehl, Montag

Verlängerung unmöglich?
Die tollste und lustigste Veranstaltung

dieser Saison!
Die große hundertprozentige Tonfilm Posse

voll Schwung, voll toller Laune, Situations-
komik und handfester, lustiger Schlager! Ein
Spaß, wie ihn der Film noch nie gebracht hat!

S
I

Die pikanten Abenteuer des Rentiers Amadeus
Krause in dem Sündenbabel Berlin.

100 Toxva 100 Humov100 Lachsalvent
In den Hauptrollen spielen, sprechen u. singen:
Fritz Kampers, sowie Berlins populär-
ster Revyuekomiker Kurt Lilien, Irene
Ambrus, Anna Müller Linke.Carl de Voigt, Georgia Lind,
Harry Frank, Paul Kemp, Lachpillen- Wolf.
Die lustigen trink- und Kkußfesten Schlager
werden bald in aller Munde und Beine sein.

„Denn im Frühnling, ca ln
die Liehe“

Text v. Carl Heinz Wolff u. Bernh. Homola
Musik von Bernhard Homola

Im Monat Mai
Da blühet jeder Baum
Ein süßer Duft
Durchzieht den Weltenraum,
Ein jedes Tierchen
Paart sich mit dem andern,
Vm nur ein Stückchen Weg
Zusamm zu wandern

Zwei Pläciels vom Ballett“
Text v. Carl Heinz Wolf u. Bernh. Homola

Musik von Bernhard Homola
Zwei Mädels fesch und nett,
Zwei Mädels vom Ballett,
Die Fiffi
Die Lola
Wir sind hier wie zu Haus,
Empfangen stets Applaus,
Als Fifft
Als Lola

Der Lumpenball ist eine so komische und situ-
ationsreiche An gelegenheit, daß man aus dem
Lachen nicht heraus kommt. Es wimmelt von
humoristischen Einfällen und tolle Situationen
wirbeln durcheinander und schaffen Gelächter
von sturmartigen Dimensionen, die kein Auge

trocken lassen.
Lieben Sie Humor? Verstehen Sie Spab?
Hören Sie gerne flotte zündende Musik?
Wollen Sie zwei wirklich vergnügte

Stunden verleben?
Dann gehen Sie zum Lumpenball

Se ne Zwerchfellmassage hat es
ahrelang nicht gegeben!

Im weiteren Tonfilm-Programm-

Henry Hadley spielt mit dem 100 Mann
Stark. New Vorker Philharmovischen Orchester die

Ouvertüre zur Oper Tannhä user
von Richard Wagner

Vünf Minuten Zirkuslaft
Tönende Zirkusspäße

Prominente im KäfieEin Vormittag im Londoner Zoo
Lach-Terzett. Ein Tonfilmscherz

Anfangszeiten-
Wochentags Vhr, *47 Uhr und 9 Uhr
Sonntags s Uhr, s Uhbr, 7 Uhr und 9 Uhr

Jugendliche haben zum
Lumpenball Keinen Antritt

h

ſie lohönion Schlage

Funk-Theis
gegenüber Epa“ in größter Auswahl zu haben

n

W
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Revolver tenMörder, „Millionäre“ und „Gurgelabſchneider“ Weſſels Braut ſagt aus.
Jm WeſſelProzeß iſt das Intereſſe unvermindert ſtark. Die

Leute ſtehen ſeit den frühen Morgenſtunden Schlange, um einen
Platz zu erwiſchen. Man ſieht ein ſehr gemiſchtes Publikum.
Neben Mitgliedern der KPD. und NSDAP. unverkennbare Typen
aus der Berliner Unterwelt, Marke Jmmertreu, und dann jene
Sorte enthuſiaſtiſche Kriminalſtudenten, die niemals fehlt, wenn
intereſſante Delikte zur Verhandlung ſtehen.

Der ſchimpfende Kommu-Bourgeois.
Ein kommuniſtiſcher Klaſſenkämpfer von ganz beſonderem

Format iſt Herr Theo Will, Mitinhaber und Hauptmanager
der Münzenberg'ſchen Jnſeratenwerbezentrale und Beſitzer einer
netten gemütlichen Villa in Glienicke, die Herr Will allerdings be
ſcheiden, wie er nun einmal iſt, als ein „kleines Landhäuschen mit
wenigen Zimmern“ bezeichnet, „in denen drei mittelgroße Familien
hauſen.“ Herr Will bekommt eine Art Wutanfall. „Jch wollt, ich
wär ein Millionär“, ruft der Edelkommuniſt Will mit wutheiſerer
Stimme, „leider bin ich es nicht!“ Nun erſucht ihn der Vorſitzende
über ſeine Tat zu ſprechen. Will: „Jch habe von der Sache gar
nichts gewußt, und wenn ich geahnt hätte, daß mir ſo viel Un
annehmlichkeiten aus der Affäre erwachſen würden, hätte ich meine
Finger davongelaſſen.“ Vorſ. „Aber Sie haben doch ſicher nicht ſo mir
nichts, dir nichts ihr Auto zur Verfügung geſtellte Man muß
Sie doch informiert haben?!“ „Drewnitzki kam zu mir und
ſagte, daß er den Wagen benötige. Jch dachte, es handle ſich um
einen politiſchen Emigranten und ſtellte keine weiteren Fragen.“

Vorſ. (mit- etwas ſkeptiſchen Lächeln): Aber Sie ſind doch ſelbſt
mitgefahren?“ „Mein Auto iſt ſo wertvoll, daß ich meinen
Chauffeur die große Fahrt nicht allein machen laſſen wollte.“

Der Mann mit den Speſengeldern.
Nach Herrn Will, dem mittelloſen Herrn aus Glienicke mit

Chauffeur und wertvollem Auto wird der Angeklagte Viktor
Drewnitzki vernommen, derſelbe Mann, von dem Ali Höhler
behauptet, daß er ihn in Prag habe betteln laſſen, während er
ſelbſt einen guten Tag gelebt habe. Drewnitzki ſpielt ſich auf den
wilden Mann heraus, ſchimpft auf die ſozialdemokratiſchen Blätter
und wird vom Vorſitzenden Tolk ſchließlich aufgefordert, ſich zu
mäßigen, da ihm ſonſt das Wort entzogen werden müſſe. Als ihn
Landgerichtsdfrektor Tolk fragt, ob er der kommuniſtiſchen Partei
angehöre, antwortet Drewnitzki lächelnd: „Das geht keinen Men
ſchen etwas an!“ „Und wie iſt es mit der Photographie von
Höhler, die Sie erhalten haben? Von wem eigentlich?“ „Herr
Direktor, das iſt gleichfalls meine Angelegenheit.“ „Wie iſt es
mit den 200 Mark?“ „Die gingen für die Speſen drauf. Jm
Sbrigen habe ich keine Luſt, mehr zu antworten

Die Piſtole nur als Andenken.
Nach dem Angeklagten Kudowſki, der kaum Neues auszuſagen

weiß, wird die Schwiegermutter der Frau Salm vernommen, die
auf eine diesbezügliche Frage des Verteidigers Apfel feſtſtellt, daß
ein Polizeibeamter der Jännicke den Revolver des Weſſel zurück
gegeben habe, weil er „ein Andenken an ihren Freund Weſſel ſei.“
Dies allzu konzilliante Verhalten des Polizeibeamten erſcheint
immerhin ein wenig merkwürdig.

Erna Jgennicke, Weſſels Braut
Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf die vielgenannte Erna

Jaennicke, die Freudin des Horſt Weſſel, ein bleich ausſehendes,
groß gewachſenes Mädchen mit etwas gedunſenem Geſicht und
wenig freundlichen dunklen Augen. Sie betritt an Krücken den
Verhandlungsſaal, da ſie den Fuß gebrochen hat und ſich kaum
fortbewegen kann. Erna Jaennicke, die ſich als Schneiderin be

zeichnet, gibt eine genaue Schilderung des Feuerangriffs von
Höhler und widerſpricht der Darſtellung des Angeklagten in
mehreren weſentlichen Punkten. „Alles“, ſo erzählt ſie, „ſpielte
ſich in wenigen Sekunden ab, Höhler riß die Türe auf und ſchoß
ſogleich. Von dem Ruf „Hände hoch“ habe ich nichts gehört. Auch
ſah ich nicht, daß Weſſel an die Geſäßtaſche faßte, um eine Waffe
heraus zu holen. Als Weſſel am Boden lag, ſchrie mir Höhler zu

„Mädel, halt die Schnauze, ſonſt knallts
Dann ſtürzten Kandulſki und Rückert an das Kleiderſpind, um die
Waffen herauszuholen. Sie fanden aber nur einen Revolver. Den
zweiten habe ich dann ſpäter noch herausgenommen!“

Blick in eine Vergangenheit.
Rechtsanwalt Apfel: „Sagen Sie mal, woher kennen Sie

eigentlich Höhler?“ „Den habe ich in einem gewiſſen Lokal kennen
gelernt.“ „War das zu jener Zeit, als Sie Proſtituiterte
waren „Jawohl, damals.“ „Ueben Sie dieſen Beruf noch
immer aus?“ „Nein, ſeitdem ich mit Weſſel bekannt war, habe
ich es gelaſſen.“ Rechtsanwalt Löwenthal: „Sie ſollen aber
noch vor nicht allzu langer Zeit mit einem gewiſſen R. in einem
Hotel geweſen ſein.“ Der Vorſitzende greift ein und meint un
willig: „Wir wollen aber doch dieſe wenig angenehmen Dinge
hier unerörtert laſſen.“

Die Nazis ſind groß im „Gurgeldurchſchneiden!“

Nun ſpringt Frau Salm auf und ſagt erregt: „Sie können ſich
doch eigentlich nicht wundern, daß auf Weſſel geſchoſſen worden iſt.

Zeitweiſe künſtliche Unfruchtbarkeit ohne
DOperation.

Profeſſor Dr. Haberlandt,

der bekannte Jnnsbrucker Phyſiologe, hielt auf dem Wiener Kon
greß der Sexualreformer einen aufſehenerregenden Vortraäg, in
dem er miteilte, daß ihm die Herſtellung eines Präparats gelungen
ſei, das eine mehrere Monate anhaltende Unfruchtbarkeit der Frau
bewirke. Die Tabletten, die ſich bei Tierverſuchen von zuverläſſiger
Wirkung gezeigt haben, ſollen völlig unſchädlich ſein.

Als einmal ein Kommuniſt von Nazis getötet wurde, ſagte Sie
lachend zu mir: „Das iſt gut ſo, das freut mich wirklich rieſig.
Erna Jaennicke ruft empört. „Das iſt ja nicht wahr, was Sie da
ſagen.“ „Das iſt doch wahr!“ Die beiden Frauen überſchreien
ſich ſo, daß der Vorſitzende ſehr energiſch zur Ruhe mahnen muß.

Recht bezeichnend für das Milieu, in dem ſich die Bluttat ab
ſpielte, geſtaltet ſich die Vernehmung der Frau Rehfeld, jener
Frau, die bei dem Ueberfall auf Weſſel mit der Jaennicke im Zim
mer war. Jhre Schilderung deckt ſich im weſentlichen mit den
Angaben ihrer Freundin Jaennicke. Als der Angeklagte Rückert
die Zeugin fragt, ob es ſtimmt, daß ihr Bräutigam Barthel der
ebenfalls nationaliſtiſcher Funktionär iſt einmal zu ſeiner Zim
merwirtin geſagt habe: „Wenn Sie uns kündigen, kriegen Sie eine
Bohne.

Wir ſind groß im Gurgeldurchſchneiden!“,

weiß ſie keine rechte Antwort zu geben. Nach einigen unweſent-
lichen Zeugenvernehmungen wird die Beweisaufnahme, vorbe-
haltlich einer eventuellen Wiederaufnahme, vorerſt geſchloſſen und
die Verhandlung auf Donnerstag früh vertagt. Nicht unintereſſant
iſt in dieſem Zuſamenhang noch, daß die Verteidigung plötzlich auf
die Ladung des Kommiſſars Teichmann, der ſowohl von
den Angeklagten als auch von den Verteidigern aufs ſchwerſte an
gegriffen und der Anfertigung falſcher Protokolle beſchuldigt worden
war, verzichtet hat. Ein Rückzug, der immerhin zu denken gibt

Der Revolver als Welkanſchauung.

Der Prozeß gegen Höhler und Genoſſen, der ſo gewaltiges
Aufſehen erregte und erregt, iſt damit zu einem gewiſſen Abſchluß
gelangt. Eins ſteht auf Grund der Angeklagtenausſagen und der
Beweis aufnahme feſt. Dieſer Ali Höhler, den die kommuniſtiſche
Preſſe aus „taktiſchen“ Gründen als mordgierigen Zuhälter und
gekauften Polizeiſpitzel beſchimpft hat, iſt auf ſeine Art beſtimmt
kein unredlicher Kerl. Er kann wohl einen Mitmenſchen er
ſchießen, aber er verrät ſeine Freunde nicht. Er hält ſich auch
heute noch für einen überzeugten Kommuniſten und lehnt es ab,
ſich im Intereſſe einer ſkrupelloſen Parteizentrale zum Lumpen de
gradieren zu laſſen. Es iſt kein ſchönes Bild, das ſich hier dem Be
obachter offenbart. Die Treue, hier iſt ſie beſtimmt ein leerer
Wahn. Darüber hinaus kann man ſagen: der Feuerüberfall auf
Weſſel war kein Komplott, ſondern die ſpontane Ausſchreitung einer
Bewegung, der genau wie bei den Nazis die Gewalttätigkeit
und das Recht der Fauſt ebenſo wie das des Revolvers in Fleiſch
und Blut übergegangen iſt. Eine Anzahl der Angeklagten weiß
beſtimmt nicht, wie ſie in die blutige Affäre hineingeſchliddert iſt.
Jnſofern ſtellt ſich die kriminelle Situation für die Angeklagten
jetzt weſentlich günſtiger dar, wie zu Beginn des Prozeſſes. Aber
dieſe Verbeſſerung der kriminellen Situation der Angeklagten wird
zugleich zu einer ſchweren menſchlichen Anklage gegen die Taktik
der extremen Parteien. Der Revolver iſt keine Weltanſchauung.
Aber hier iſt er auf dem beſten Wege, eine Weltanſchauung zu
werden.

Berlin, das Paradies der Frauen. Nach einer jüngſt aufge
ſtellten Statiſtik werden in Berlin relativ wie abſolut die meiſten
Ehen geſchloſſen. Auf 1000 Bewohner kommen
ſchließungen, der Durchſchnittsſatz der preußiſchen Heiratsziffer

beträgt hingegen nur 9,9. Allerdings hält Berlin auch in der
Ziffer der Eheſcheidungen den Rekord: 1,98 auf 1000 der Be
völkerung.

Ohne eigenes Bekk. Aus einer Statiſtik des Wohlfahrtsamtes
Berlin geht hervor, daß im Jahre 1928 von 24 163 Schulkin-
dern, die man nach ihren Schlafverhältniſſen gefragt hatte, 8274
ohne eigenes Bett waren. Es iſt anzunehmen, daß bei der ſtändig
zunehmenden Arbeitsloſigkeit ſich dieſe Zahl in den letzten Jahren
noch vergrößert hat.

e. v eDes wer yIm Kchatten
des elektrüschen Junhls,
24 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Jch freute mich“, wiederholte Ralph Phillips mit einem Lachen.

„Und dann ſchlug die Kirchenuhr wieder, dumpf und tief. Zwölf
mal, ſie ſang: „Ein Fuller iſt tot! Ein Fuller iſt totl“ Da kam
auch ſchon der Teufel in einem kleinen ſchwarzen Wagen gefahren
ganz raſch, um Calvin Fullers Seele zu holen. Ich hatte Angſt
ünd lief fort. Der Teufel aber muß auch geſchoſſen haben, denn
ich hörte die Schüſſe. Dann verirrte ich mich im Schneetreiben.
War wohl auch nicht ganz klar im Kopf; der Schnee frißt mir
das Gehirn fort.“

Plötzlich ſchien er zu bemerken, daß jemand neben ihm auf der
Küchenbank ſaß. Er rückte erſchrocken fort:

„Wer ſind Sie, was wollen Sie von mir? Sind Sie von der
Polizei? Sie können mir nichts tun. Wegelagerer und Räuber
darf man erſchießen.“

„Jch bin Jhr Freund“, entgegnete Brian OKeefe ſanft. „Will
Jhnen helfen.“

„Mein Freund? Wenn Sie mein Freund ſind, ſo ſagen Sie
mir eines, wie iſt es möglich, daß Calvin Fuller, den ich er
ſchoſſen habe, heute noch lebt, umhergeht wie ein lebendiger
Menſch?“
John Calmer, der ſtirnrunzelnd dageſeſſen hatte, wandte ſich
nun an den „Schnee-Eſſer“.

„Haben Sie Jhren Revolver bei ſich, Herr Phillips?“
Ja

Ralph Phillips holte aus der Hüftkaſche den Revolver hervor
und legte ihn auf den Küchentiſch

„Ein ſechsſchüſſiger“, ſagte John Ealmer, nachdem er den Re
e e hatte.

„Haben Sie ihn ſeither entladen?Phillips.“ h les
„Nein, ich habe ihn damals in die Taſche geſteckt und ſeither

nicht mehr angerührt.“
„Wiſſen Sie das ganz beſtimmt.
„Ganz beſtimmt.
John Calmer nahm abermals den Revolver zur Hand, ſah

etwas nach und erklärte dann leiſe:

Denken Sie gut nach, Herr

„Der arme Teufel, jetzt weiß ich, weshalb ſeine Schüſſe keinen

Lärm mächten. Er hat dreimal abgedrückt, aber der Revolver
war nicht geladen

„Dann iſt es tatſächlich möglich, daß er auf Calvin Fuller
geſchoſſen hat!“ rief Ben Hall zitternd vor Aufregung.

„Alſo war Calvin Fuller um Mitternacht an der Mordſtelle!“
„Bei Gott!“ rief Brian OKeefe, „wenn wir das beſtimmt wüß-

ken„Und Phillips hat die drei Schüſſe gehört, durch die Jack ge
tötet wurdel“

„Ja“, ſprach Mike Roſenfeld langſam. „Wir haben, glaube ich,
unſer Ziel erreicht und den Mörder gefunden. Aber er iſt nicht,
wie wir annahmen, dieſer arme Narr, ſondern ein ganz anderer.“

„Der bereits ſein Alibi erbracht hat“, warf John Calmer mür-
riſch ein.

„Für elf Uhr!“ rief Brian OKeefe, „aber nicht für Mitternacht.
Und Fräulein Erack hält ihre Behauptung, daß ſie die Schüſſe um
elf gehört hat, nicht mehr aufrecht

John Calmer warf einen Blick auf Ralph Phillips. Der ſaß
zuſammengekauert da, den Kopf auf die Bruſt geſunken und wim-
merte leiſe vor ſich hin.

„Schnee, gebt mir Schnee, ich will vergeſſen!
Träume haben! Gebt mir Schnee!“

John Calmer zuckte die Achſeln.
„Welches Gericht würde den Ausſagen eines ſolchen Zeugen

Glauben ſchenken?“
Brian OKeefe nickte
„Phillips kann uns wenig nützen.

Hebel anſetzen. Jedenfalls haben wir eines
und Mamie Bolton vielleicht doch recht haben.
müſſen wir weiter arbeiten.“

Mike Roſenfeld nickte. Die Männer erhoben ſich und ſtrebten
leiſe der Tür zu.

Ueber den Tiſch geſunken wimmerte eines der unzähligen Opfer
der Dynaſtie Fuller:

„Schneen, gebt mir Schnee. Jch will vergeſſen. Will träumen,
daß Calvin Fuller tot iſt, daß alle Fullers tot ſind, will träumen,
daß es auf dieſer Welt ein Recht gibt, daß wir nicht ausgeliefert
ſind, eine Beute der reichen Räuber Schnee, gebt mir Schnee!“

Sechzehntes Kapitel.
Der Kampf um David Gordons Leben.

David. Gordons Verurteilung hatte ganz Fullersville in zwei
Lager geſpalten. Das eine jubelte über das „gerechte“ Urteil, das
andere, überzeugt von Gordons Unſchuld, ſah in ihm einen Mär-
kyrer der Klaſſenjuſtiz.

Will ſchöne

Wir müſſen anderswo den
erfahren: daß Diang

Auf dieſer Spur

Das Verteidigungskomitee vergrößerte ſich, als erſte trat ihm
Fräulein Erack bei. Sie hatte offigiell ihre Ausſage zurückgezogen
und konnte nun nicht begreifen, weshalb dieſe ſchwerwiegende Tat
ſache völlig unberückſichtigt blieb. Niedergedrückt von dem Gefühl,
einen Unſchuldigen, wenngleich gegen ihren Willen, in Lebensge
fahr verſetzt zu haben, ging die alte Quäkerin von Haus zu Haus
und ſammelte Unterſchriften für einen Proteſt gegen das Urteil.

Ralph Phillips, den Mike Roſenfeld zum Unterſuchungsrichter
ſchleppte, wurde als Zeuge abgelehnt.

Der Fall Gordon war nun bereits zu etwas geworden, das die
ganzen Vereinigten Staaten und die proletariſche Preſſe aller an
deren Länder in Aufregung verſetzte. Sogar einige „liberale“ Se-
natoren nahmen ſich der Sache an, wiſſend, daß Amerika keinen
zweiten Fall Sacco-Vanzetti vertragen könne. Calvin Fuller hatte
damit gerechnet, daß David Gordons Verurteilung das Ende des
Streiks bedeuten würde. Aber er irrte. Irgend jemand mußte
auch die Streikbrecher erfolgreich „bearbeitet“ haben, denn am Tag
nach der Urteilsverkündung kamen in Fabrik A nur vierzig Pro
zent der Leute zur Arbeit; die übrigen hatten ſich den Streikern an
geſchloſſen.

Die bürgerliche Preſſe tobte über das „rote“ Fullersville, und
diesmal log ſie ſeltſamerweiſe nicht. Noch nie hätte es unter den
Arbeitern der Fuller-Betriebe eine derartige Solidarität, noch nie
ſo viel Mut und Entſchloſſenheit gegeben. Es war, als ob die
Menſchen, in deren Heimen der Hunger bereits ſeit langem ein täg-
licher Gaſt war, ſich von Zorn und Empörung nährten, keiner an-
deren Speiſe bedurften.

„Den Streik“, ſprach Ben Hall zu den Genoſſen, „werden wir
ſiegreich zu Ende führen. Aber ich fürchte, um einen hohen Preis.“

Die Hinrichtung ſollte im Februar ſtattfinden; es blieb dem
Verteidigungskomitee nur noch drei kurze Wochen.

„Wäas ſind einundzwanzig Taäge!“ rief Mike Roſenfeld ver
zweifelt. „Selbſt wenn jeder vierundzwanzig Arbeitsſtunden be
deutet. Und dabei zu wiſſen, wer der Mörder iſt, ohne es bewei-
ſen zu können!“

Brian OKeefe, an den dieſe Worte gerichtet waren, nickte.
„Die ganze „gute“ Geſellſchaft von Fullersville iſt von Gordons

Schuld überzeugt. Und der Proteſt der Proletarier, ſowie einiger
Jntellektueller läßt die Behörden kalt!“

H'Keefe wußte, was er ſagte. Tagsüber hatte er in ſeiner
Rolle als illegaler Alkoholhändler ausſchließlich mit der „guten“
Geſellſchaft zu tun. Der elegante junge Engländer aus Kanada
war überall freundlich aufgenommen worden. Hätte er wirklich
alle ihm gegebenen Beſtellungen ausgeführt, er würde ein Ver
mögen verdient haben.

„Jch ſprach mit meinen beiden beſten „Kunden“, dem Staats-
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Die Welt beits I.
Jn Deutſchland faſt 3 Millionen.

Die Reichsanſtalt teilt über die Arbeitsmarktlage im Reiche für
die erſte Hälfte des Monats September folgendes mit:

„Die zahlenmäßige Belaſtung der Arbeitsloſenver-
ſicher ung hat in der erſten Hälfte des September etwas ab
genommen, die der Kriſenünterſtützung iſt dagegen,
übereinſtimmend mit der allgemeinen Entwicklung am Arbeits
markt, weiter geſtiegen. Mit rund 1503 000 Köpfen bleibt
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Verſicherung
um etwa 3500 hinter dem Stande vom 31. Auguſt zurück. Zuſam
men mit den annähernd 459 000 Kriſenunterſtützten hat die Be
laſtung beider Ankerſtützungseinrichtungen eine Geſamtzahl von
rund 1962 000 erreicht und iſt damit um etwa 15 000 höher als
Ende Auguſt

Erheblich ſtärker, um etwa 103 000, iſt die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten ver fügbaren Arbeitſuchen-
den geſtiegen. Zu dieſem Zugang haben ſowhl umfangreiche
neue Entlaſſungen beigetragen, deren Auswirkung auf die Verſiche
rung erſt im nächſten Bericht feſtzuſtellen ſein wird, wie auch in
einigen Bezirken die ſchärfere Erfaſſung von Wohlfahrtserwerbs
ſoſen. Außerdem findet in dieſer Zahl eine gewiſſe Zunahme der
Fluktuation ihren Ausdruck, die nach den Berichten zahlreicher Ar
beitsämter ſich aus der Tendenz der Betriebe zur zeitlichen Zuſam
mendrängung der anfallenden Arbeit ergibt, Setzt man diejenigen
ab, die noch in gekündigter oder ungekündigter Stellung oder in
Notſtandsarbeit beſchäftigt waren, ſo verbleibt Mitte September
eine Zahl von rund 2 983 000 Arbeitsloſen, in der, wie immer, ein
gewiſſer Beſtandteil an Erwerbsbeſchränkten eingeſchloſſen iſt. Das
Anwachſen dieſer Zahl gegenüber Ende Auguſt um ungefähr
100 000 Köpfe, das ſich in gleichen Vomhundertſätzen auf die Kon

SGere r hkehes.
70 000 erwerbsloſe deutſche Landarbeiker.

Nach einem Bericht des Deutſchen Landarbeiterver-
ban des wurden im Monat Juni nicht weniger als 70 000
deutſche arbeitsloſe Landarbeiter gezählt. Selbſt im Monat Juli
gab es in der deutſchen Landwirtſchaft 55 000 Arbeitſuchende
Daran knüpft der Landarbeiterverband folgende Forderung: 1.
weitgehende Einſchränkung der Beſchäftigung ausländiſcher Wan-
derarbeiter in der deutſchen Landwirtſchaft, 2. weitgehende Ver
kürzung der Arbeitszeit deutſcher Landarbeiter

Der Cenkralverband Deutſcher Handelsvertrekervereine, der
Spitzenverband des Handelsvertretergewerbes, hat für Freitag, 26.
September, abends 7,30 Uhr, nach dem ehemaligen Herrenhaus in
Berlin, eine Kundgebung einberufen, die ſich mit der „ſchweren
Wirtſchaftsnot der Handelsvertreter“ befaſſen ſoll.

Tſchechoſlowaliſcher Gewerkſchaftskongreß. Jn Prag wurde
der neunte tſchechoſlowakiſche Gewerkſchaftskongreß eröffnet. Au
ßer Delegierten der tſchechiſchen gewerkſchaftlichen Organiſationen
nahmen an ihm auch Vertreter der deutſchen Gewerkſchaftsvér
bände in der Tſchechoſlowakei teil. Für den Jnternationalen Ge
werkſchaftsbund iſt Mertens-Brüſſel, für den Allgemeinen deut
ſchen Gewerkſchaftsbund Graßmann- Berlin anweſend. Der
Kongreß wird in tſchechiſcher und deutſcher Sprache geführt. Er
wird vier Tage dauern und ſich insbeſondere mit Fragen der
Wirtſchaftskriſe und Rationaliſierung befaſſen.

Produklive Erwerbsloſenfürſorge in Dänemark. Die däniſche
Regierung hat einen Stagatszuſchuß in Höhe von 20 Millionen Kro
nen zur Verbeſſerung des Straßennetzes zur Verfügung geſtellt.
Die geſamten Arbeiten haben insgeſammt einen Wert von 40 Mil
lionen Kronen und ſollen der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
dienen.

h ar eurrtel.Deutſche Kohlen für Braſilien. Das rheiniſchweſtfäliſche Koh
lenſyndikat hat einen Auftrag der braſilianiſchen Staatsbahn er
halten, der die Lieferung von 250 000 Tonnen Ruhrkohle vorſieht.
Die Kohle wurde bisher von den Engländern geliefert.

Stillegung eines kergriſchen Wer Die Fabrik der Firma
Villeroy u. Boch, Keramiſche Werk A.G. in Dresden
wird ſtillgelegt. Die Belegſchaft iſt bereits gekündigt worden. Es

anwalt und dem Vorſitzenden des Gerichtshofes über den Fall“,
erklärte er Mike Roſenfeld. „Die haben bloß eine Angſt: daß die
Hinrichtung verſchoben werden könnte. Jch habe nur noch eine
Hoffnung, Dianas Schlauheit. Sie weiß, daß ſie alle Kräfte an
ſpannen muß.“

Mike Roſenfeld zuckte die Achſeln.
„Was kann ſie ausrichten?“
„Calvin Fuller mürbe machen. Er iſt leidenſchaftlich in ſie

verliebt.“
„Und wenn er noch ſo verliebt iſt, glauben Sie, daß er ſchwach

genug wäre, ihr ſein Verbrechen zu geſtehen? Dann kennen Sie
Fullers nicht.

„Die Fullers kenne ich vielleicht nicht, aber Diana.“
Diang Langtrey war ſich ihrer Aufgabe wohl bewußt; keine

Rolle, die die junge Schauſpielerin, in ganz Europa unter dem
Namen Diang Desford bekannt, je geſpielt, hatte derartige An
ſprüche an ihr Talent und ihren Geiſt geſtellt. Es war nicht ſchwer,
Ealvin Fullers Verliebtheit zu ſteigern, aber dieſe Verliebtheit be
glückte ihn, und er durfte ſich nicht glücklich fühlen. Es galt, ihn
ünſicher zu machen, ſeine ſtahlharten Nerven zu zerrütten.

Diang verſuchte es, indem ſie immer wieder von dem „armen
Jack“ ſprach. Eines Abends, nachdem ſie allein mit Calvin Fuller
in ſeinem Hauſe diniert hatte, verlöſchte ſie, wie einer plötzlichen
Laune gehorchend, alle Lampen im Salon und zog Calvin Fuller
auf das kleine Sofa neben dem Kamin. Die großen Eichenſcheite
brannten hell genug, um Calvin Fullers Züge zu beleuchten.

Draußen tobte der Winkerſturm, warf klakſchend feuchte Schnee
flocken gegen die Fenſter

Diang Langtrey ſchauderte plötzlich zuſammen.
„Was iſt dir?“ fragte Calvin Füller beſorgt.
Es iſt ſo unheimlich. Weißt du, Calvin, daß ich in jener

ſchrecklichen Nacht die Ermordung des armen Jack geträumt habe?“

Er ſtarrte ſie ungläubig an.
„Wirklich, Diana? Wie ſeltſam.“
Hiang uinklammerte mit zitternder Hand ſeinen Arm und flü

ſterte:
„Du glaubſt mir nicht. Aber es iſt dennoch wahr Die Mutter

meines Vaters war eine Schottin, ſie hatte das „zweite Geſicht.
Ich habe es von ihr geerbt.“

„Das iſt ein kindiſcher Aberglaube, Liebſte.“
„Rein. Erinnerſt du dich, Calvin, als ich dich zum erſtenmal

ſah, daß ich die Augen nicht von dir wenden konnte? Du haſt mein

ſunktur und die Gruppe der Außenberufe verteilt, iſt auch unter
Berückſichtigung der angedeuteten Faktoren ſtatiſtiſcher Natur ein
n dafür, daß die Wirtſchaft weiterhin in der Depreſſion ver
harrte“

Auch England hat weit über 2 Millionen.
London, 24. Sept. (Eig. Drahtb.) Die engliſche Arbeitsloſen

ziffer iſt infolge der jüngſten Notſtandsmaßnahmen der Regierung
in der letzten Woche um 36 158 Perſonen geſunken. Immerhin be
krägt die Zahl der engliſchen Erwerbsloſen noch 2 103 413, was
955 894 Beſchäftigungsloſe mehr bedeutet als in der gleichen Zeit
des vergangenen Jahres.

Skeigerung auch in Norwegen
Der von der norwegiſchen Vertretung in Berlin verſandte Be

richt über die wirtſchaftliche Lage Norwegens gibt die Zahl der
Arbeitsloſen für den Monat Auguſt mit 12 923 an gegenüber
11 997 im Juli. Die entſprechenden Ziffern im Vorjahr betrugen
12493 bzw. 12 417.

158 325 in dem kleinen Oeſterreich.
Unterſtützte Arbeitsloſe in Oeſterreich wurden Mitte September

158 235 gezählt, 2000 mehr als Ende Auguſt.
Nur Frankreich kennt keine Erwerbsloſigkeik.

Wie aus dem ſtatiſtiſchen Bericht des Arbeitsminiſterium her
vorgeht, beträgt die Geſamtzahl der Arbeitsloſen in Frankreich zur
Zeit 904 gegenüber 928 in der vorigen Woche. Da die franzöſiſche
Induſtrie in dem gleichen Zeitraum 2702 ausländiſche Arbeiter,
darunter 861 Jtaliener, 395 Portugieſen, 336 Polen und 35 Deutſche
eingeſtellt habe, könne von einer Arbeitsloſigkeit in Frankreich prak-
tiſch überhaupt nicht die Rede ſein.

mee e
werden dadurch 1400 Perſonen betroffen, die überwiegend lang
jährig, zum Teil bis zu 50 Jahren bei der Firma beſchäftigt waren.
Als Grund wird angegeben, daß eine Unterbilanz infolge der zu
hohen Belaſtung der Firma durch Steuern, Soziäallaſten und Löhne
entſtanden ſei. Uns wird aber dazu mitgeteilt, daß die Betriebs
einrichtungen techniſch rückſtändig und daß die mangelhaften Dis
poſitionen der Betriebsleitung dazu angetan waren, das Unterneh
men unrentabel zu machen.

Markthberfchte.
Berliner Getreidebörſe vom 24. September.

28. September 24. September
ab märkiſche Station in Mark)

Wetzen 232 bis 233. 232 bis 23Roggen 159. bis 163 158 bis 162Braugerſte 202 bis 222 202 bis 222
Futter u. Induſtrie-Gerſte 1789 his 190.— 178. bis 190.
Hafer 154 bis 164. 152 bis 162Weizenmehl 27.25 bis 35.50 27.25 bis 35.50
Roggenmehl 23.25 bis 26.75 2325 bis 2675
Weizenkleie 8.50 bis 8.75 850 bis 8.75
Roggenkleie 8.00 bis 8.25 8.00 bis 8.25

Btcher u Screnn-
Der 5. Reichstag der Republik.

Die Wahlen ſind vorbei, und neue Arbeit beginnt. Das
Freie Wort“, das den Parteigenoſſen während des Wahlkamp
fes unentbehrlich war, weil es immer aktuellſtes Material brachte
beginnt jeht eine kritiſche Unterſuchung des Wahlausganges. Ge
noſſe Heilmann nimmt im Leitartikel „Der fünfte Reichstag der
deutſchen Republik zu dieſen Fragen Stellung und erörtert die
ſich aus dem Ausgang der Wahlen ergebenden volitiſchen Folge
rungen.

Das Heft Nr. 38 bringt außerdem einen ausgezeichneten Artikel
des Genoſſen Albert Graeſinſki: „Verwaltungsunfug im
Reich der zu den Verſuchen einer unverantwortlichen Reichs
bürokratie Stellung mimmt, immer neue Reichsbehörden zu ſchaf
fen. Alle Mahnahmen, Erſparniſſe im Reichsetat durchzuſetzen,
werden dadurch durchkreugt. SBeſchwerden über Mängel in der Qraganiſation und während
des e n Vorſchläge zur Beſſerung vervollſtändigen
d nhalt dieſer Nummere e Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet monat
lich durch die Poſt besogen, 91 Pa. Einzelhefte ünd zum Preiſe
von 20 Pfg. durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probe-
exemplare verſendet gratis und vortofrei der FreieWort-Verlag,
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 2.
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Benehmen damals beſtimmt recht merkwürdig gefunden. Aber du
warſt für mich kein Fremder Als ich im Zug, der mich nach Ful-
(ersville brachte, nachts ſchlief, träumte ich von dir, ſah ganz genau
dein Geſicht, hörte deine Stimme. Und etwas ſagte mir: „dieſer
Mann iſt dein Schickſall“ Als ich dich dann ſah, erkannte ich dich
ſofort wieder.“

Ealvin Fuller lächelte; es kann keinen Mann unangenehm be
xühren, das Schickſal einer ſchönen Frau zu ſein.

Diang Langtrey beugte ſich vor und ſchürte das Feuer im Ka
min, ſo daß die Flammen hell aufloderten.

„Jn jener ſchrecklichen Nacht aber träumte ich, daß ich im
Schneeſturm vor der Hütte von Fräulein Erack ſtehe.“

Sie umklammerte Calvin Fulkers Hand feſt mit der ihren
„Jch fühlte ſchreckliche Angſt; wußte aber nicht, weshalb. Eine

Kirchenuhr ſchlug dreimal. Da kam ein Auto gefahren, ein hell-
graues Auto

Sie ſchauderte.
„Meine Angſt ſteigerte ſich, als trüge das Auto Tod und Ver

brechen. Und bald darauf kam ein kleines ſchwarzes Auto: der
Zweiſitzer des armen Jack. Jch ſah ihn am Steuer ſitzen, mit heite
rem Geſicht. Die Kirchenuhr ſchlug zwölf. Jeder Schlag ſchien
mir wie ein Bleigewicht aufs Herz zu fallen Der kleine Zwei
ſitzer machte halt; ich hörte, wie da Surren des Motors ver
ſtummte, hörte auch Jacks Stimme. Er begrüßte jemänden. Und
dann zerriſſen drei Schüſſe die Luft Jch ſchrie auf und er
wachtel“

Ealvin Fullers Hand war in der ihren eiskalt und feucht ge
worden. Aber ſeine Stimme klang rühig und feſt, und in ſeinem
harten Geſicht zuckte keine Muskel, als er mit leichtem Lächeln
agte:

„Das mit dem „zweiten Geſicht“ ſcheint doch nicht ganz zu ſtim
men, Liebſte. Denn in deinem Traum ſchlug die Uhr zwölf, und
wir wiſſen alle, daß der arme Jack um elf Uhr ermordet wurde.
Mein Gott, wenn ich bedenke, wie vergnügt ich um dieſe Stunde
am Pokertiſch ſaß, nichts ahnend

„Aber Calvin, Fräulein Erack hat doch ihre Ausſage zurückge
zogen; wir wiſſen demnach nicht beſtimmt, ob der Mord nicht den
noch um zwölf begangen wurde.

„Unſinn, Diana“, plötzlicher Zorn klang aus Calvin Fullers
Stimme. „Die alte Erack iſt eine ſentimentale Gans; außerdem
dürfte ſie von den Roten bearbeitet worden ſein.“

(Fortſetzung folgt.)

Einſtein über dem Kirchenportal.

Die große Kathedräle, die Rockefeller gegen olumbia
Univerſikät in Newyork erbauen ließ, iſt jetzt fertiggeſtellt und wird
am 5. Oktober eingeweiht werden. Die Kirche iſt in gotiſchem Stil
erbaut. Ueber dem Hauptportal befindet ſich ein rieſiges Relief,
auf dem zwiſchen Heiligen, Philoſophen und Gelehrten aller Jahr
hunderte Profeſſor Albert Einſtein als der einzige Lebende der
weltumwälzenden und weſentlichen Perſönlichkeiten abgebildet iſt.
Auf jeden Fall befindet ſich Einſtein dort in ebenbürtiger Geſell
ſchaft neben Hippokrates, Euklid, Archimedes, Galilei, Newton
uſw.

Keichsvannes
„SchrwarzKotGold

Halberſtadt. Da in letzter Zeit ſehr viele Anfragen nach dem
Zeitpunkt unſeres diesjährigen Herbſtvergnügens an uns gerichtet
ſind, geben wir nochmals bekannt, daß dasſelbe an Sonnabend, den
18. Oktober in ſämtlichen Räumen des Elyſiums“ ſtattfindet. Alle
Kameraden, Freunde und Gönner ſind hierzu herzlich eingeladen.
Thale a. Harg. Am Sonnabend den 27. September. 20 Uhr.

findet beim Kameraden H. Felſch, Reſtaurant Steinbachtal, unſere
Monatsverſammlung mit anſchließendem gemütlichen Beiſammen
ſein ſtatt. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder Pflicht. Die Damen ſind herzlichſt ein
geladen. Am Freitag. den 26. September. abends 8 Uhr findet
beim Kameraden H. Schinkel eine Vorſtandsſitzung ſtatt.

K.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Arbeits gemeinſchaft Harz. Rüſtet zur Arbeitsgemeinſchafts

tagüng am 11. und 12. Oktober in Aſchersleben! Wir müſſen zu
100 Prozent vertreten ſein!

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: GOuolkenlos, Gheſter ohbaldbegecht O Wolkio, obedeckt, Regen
X Schnee. bot edel. K Gewſtter. Abradpeio. Aloe O Sie en leicht.

h. h fie häh.,We Vohſer Sturm Die Pfeiſe fhegen mit dem Winde die eingezelchoeren Linien
(sobaren) verbinden die Orte mit gſeichem Luftdruck. De neben den Onen stehenden

Aen geben die Uufttemperorug an.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 26. September abends

Während im grohten Teile Deutſchlands heiteres Wetter unter
dem Einfluß des öſtlichen Hochdruckgebietes herrſcht. und die Wind-
richtung Südoſt iſt, hat das weſtliche Deutſchland bis zur Weſer hin
bei ſüdlichen Winden trübes Wetter Dort iſt eine ſHmale Zone
feuchtwarmer Luſtſtrvmung vorhanden, die mehr und mehr vom
Erdboden abgehoben wird und langſam oſtwärts vordrinat. Sie
wird am Donnerstag in Mitteldeutſchland vorliberaehend Ein
trübung bringen, ohne daß der Wilterungscharakter weſentlich ver
ändert wird. Später wird die Entwicklung eines Tiefdruckkernes
bet Schottland um Einfließen mähig warmer maritimen Strö
mungen mit teils heiterem, teils wolkigem Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge Veranlaſſung geben. eAusſichten Vorübergehend Eintxübung, ſpäter wieder Auf
klaren und Uebergang zu wechſelnder Bewölkung ohne weſentliche
Niederſchläge. Im ganzen mild.

Geschaies.Wieviel faßt Sie? Was glaubſt Du, was ſchätzeſt Di, was er
rechneſt Dur Dieſe Fragen werden täglich hin und her gewechſelt.
Die große Pilo Preis Frage ſpukt in aller Köpfe. Kein Wunder!Geht es doch um ein Opel-Cabriolet, einen Silberkaſten, einen 5-
Röhren Apparat und 19 000 andere ſchöne Dinge. Haben Sie Jhre
Löſung an die Pilowerke Mannheim ſchon eingeſandt? Machen Sieſich s nicht zu ſchwer. Nehmen auch Sie teil. Die Ausſichten ſind
außergewöhnlich günſtig.
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